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U lUViilldu* Treffe
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 «seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (6 Seiten stark).
Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
„ . , für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

26. Jahrgang.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7,gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» fnr sämtliche in- «nd anslSndische Zeitungen zu Sriginalpreise« ohne feden Aufschlag.

.*£124.
26. Jahrgang.

V*oorOe*g, $vcita$,de« 29. 1903.

Pur 67 J)f.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste ZO, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus¬

zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Sozialdemokratische Wühlerei.
Die bekannte „Genossin“ Rosa Luxem¬

burg, die in den Kreisen der „Genossen“ unter
dem Kosenamen „Die sanfte Rosa“ bekannt ist, reist
gegenwärtig in der Provinz Posen herum,
um den „Genossen“ in ihrer Wahlarbeit beizu¬
springen. Gestern sprach die „Genossin“ hier in
Bromberg im Tivoli in einer stark besuchten
sozialdemokratischen Versammlung, der auch —

aus welchen Beweggründen, wollen wir nicht unter¬
suchen — mehrere Damen beiwohnten, die im hie¬
sigen Verein Frauenwohl eine Rolle spielen. Daß
Frau Rosa Luxemburg irgendwelche neuen Gesichts¬
punkte zur Wahlbewegung beigebracht hätte, kann
nicht gesagt werden: ihre Rede war das übliche Ge¬
schimpfe auf alles, was nicht zur Sozialdemokratie
gehört, ein Geschimpfe ganz in dem Stile, wie man

es tagtäglich in sozialdemokratischen Blättern vom

Schlage des „Vorwärts“, der „Sächsischen Arbeiter-
ztg.“ und iutti quanti zu lesen bekommt. Von der
Zolltarifmehrheit sprach die „sanfte Rosa“ als von
einer „frechen Bande des ostelbischen Junkertums“,
die gerade die jetzige wirtschaftliche Krisis benutzt
habe, „um mit dem neuen Zolltarif dem Arbeite»'
das letzte Stück Brot zu nehmen.“ „Die alten Raub¬
ritter seien noch hoch erhaben über die heutigen
Schutzzöllner. Von dem Zolltarif würden nur

einige ganz große Großgrundbesitzer einen Vorteil
haben, angeblich nur 46, deren Einkünfte um etwa
16 Milliarden vermehrt würden. Und mm das
Gegenbild, wie es die „Genossin“ malt: Daß bett
Arbeitern nach Frau Rosa Luxemburg durch den
Zolltarif das „letzte Stück Brot genommen“ werde,
ist schon gesagt worden: angeblich soll ferner die
Lebenshaltung der Arbeiter immer mehr herunter
gehen, und der Fleischkonsum der Arbeiterklassen
sich vermindern. Die „Hörigkeit“ der heutigen
Arbeiter endlich sei schlimmer als in den schlimm¬
sten Zeiten des Mittelalters.

Man kann angesichts dessen nur sagen: so viel
Worte, so viel Entstellungen der Wahrheit. Da die
Interessen der Arbeiter mit denen der großen Er¬
werbsstände aufs innigste zusammenhängen, so
kommt eine. Stärkung dieser, wie sie der Zolltarrf
bezweckt, mittelbar auch den Arbeitern zu gute, da
sie dauernd die Arbeitsgelegenheit sichert und die
Zahlung höherer Löhne ermöglicht. Die Behaupt¬
ung, daß der Lebensstand der Arbeiter dauernd
heruntergehe, wird täglich durch, den Augenschein
widerlegt. Der fleißige sparsame Arbeiter steht
heute vielfach besser da, als der kleine Handwerker
und Gewerbetreibende, er hat einen sicheren Ver¬
dienst, kein Risiko und keine Sorgen. Daß
schlechte Wirtschastszeiten auch aus die Arbeiter ihre
Wirkung üben, ist selbstverständlich ; vielfach werfen
indessen Arbeiter leichtsinnig ihr Brot selbst fort,
um durch Streiks ihre Machtgelüste zu betätigen.
In dieser Beziehung ist gerade der Streik der Brom¬
berger Bauarbeiter überaus lehrreich. Man kann
nicht gut sagen, daß sich die hiesigen Maurer und
Zimmerer als „Hörige“ fühlten, als sie den Streik
inszenierten, lediglich zu dem Zweck, den Arbeit¬
gebern ihren Willen aufzuzwingen. Kann ein
solches Unternehmen aus dem Gefühl der „Hörig¬
keit“ entspringen?

Frau Rosa Luxemburg bezeichnet das Jnvali-
ditätsgesetz und die sonstigen Arbeiterschutzgesetze
als ungenügend. Aber die Sozialdemokraten haben
ja diese Gesetze gar nicht einmal haben wollen, ihre
Fraktion hat seinerzeit gegen alle diese Gesetze ge¬
stimmt, und die Wohltat, die die Arbeiter setzt da¬
von haben, mußte ihnen von der „reaktionären
Masse“, von den „Ausbeutern“ und „Answuche¬
rern“ direkt aufgezwungen werden.

Frau Rosa Luxemburg schloß ihren Vortrag,
indem sie vor der Reaktion graulich machte: Wenn
„Tiedemann u. Comp.“ am Ruder bleiben, so
würde auch bald die letzte Waffe, das allgemeine
Wahlrecht, dem Arbeiter aus der Hand gewunden
werden. In dem Augenblick, wo die Arbeiter¬
vertreter, die Sozialdemokratie, aus dem Reichstage
verschwinde, sei auch jede Kulturarbeit zu EWe,
denn alle herrschenden Klassen bilden nur eine reak¬
tionäre Masse. Rettung aus dieser Not böte nur die

Wahl des „Genossen“ Stößel — der wird die Sache
schon machen.

Die Sozialdemokratie als Kulturträgerin ist
die personifizierte Ironie. Die wüsten Vorgänge
beim Zollkampf im Reichstage bilden dazu eine
hübsche Illustration. Die «Sozialdemokratie wütet
durch ihre Zügellosigkeit geradezu gegen die Volks¬
rechte. Wie „freiheitlich“ es innerhalb der Sozial¬
demokratie schon jetzt zugeht und wie es voraus¬
sichtlich in dem Zukunstsstaat der „Genossen“ zu¬
gehen würde, das haben wir kürzlich nach Bekennt¬
nissen eines „Genossen“ an dieser Stelle dargelegt.
Die Verwirklichung des sozialdemokratischen Trauma
staates würde das Ende der persönlichen Freiheit
bedeuten und dem Terrorismus die Tore öffnen.

In der Diskussion, die sich an den Vortrag der
„Genossin“ schloß, wurde u. a. weidlich auch auf
uns geschimpft. Wir können darüber hinweggehen,
nur als eine grobe Lüge müssen wir es zurück¬
weisen, daß wir während der Streikexzesse von den
Streikenden als von „rohem Gesindel“ gesprochen
hätten. Ein solches Wort ist unsererseits niemals
gefallen, wir haben uns vielmehr stets einer ver¬

söhnlichen Tonart befleißigt, obgleich die Streik¬
exzesse zu einer derben Charakteristik genügenden
Anlaß boten. In der sozialdemokratischen Presse
ist s. Zt. die Verantwortung für die Streikexzesse
von den Streikenden abgewälzt und dem schneidigen
Auftreten der hiesigen Polizeiorgane zugeschoben
worden. Nunmehr ist auch gerichtlich der wahre
Sachverhalt, wie ü<r ihn s. Zt. klargelegt, fest¬
gestellt worden. Von der Strafkammer in Erfurt
wurde dieser Tage ein sozialdemokratischer Redak¬
teur, der die hieügen Vorgänge willkürlich in der
oben bezeichneten Art entstellt hatte, wegen Be¬
leidigung des hiesigen Polizeiinsvektors Bäthe zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt. “Freilich wird auch
in diesem Falle die Sozialdemokratie über Klassen¬
justiz zetern.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 28. Mai.

Der Kaiser empfing gestern Vormittag im
Stadtschloß in ^Potsdam den bairischen Mi¬
ni st erpräsibenten Frhrn. v. P o d e w i l s

sowie den früheren Botschafter in Washington, von

Holleben, und nahm die militärische Meldung des
Herzogs Albrecht von Württemberg entgegen. Alle
drei Herren nahmen an der Frühstückstafel teil. Vor
derselben wurde Frhr. v. Podewils von der Kaiserin
empfangen.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Absicht,
die Tageszeiten für die Erhebung von

Wechselprotesten durch Festsetzung bestimmter Stun¬
den einheitlich für das Reich zu regeln und zwar
dergestalt, daß allenthalben hierfür die Tages¬
stunden von 9 bis 6 Uhr eingeführt werden, wie es
bereits in den alten Provinzen und in Schleswig-
Holstein geschieht. Seitens der Einzelregierungen
werden gegemvärtig Erhebungen über diese Frage
in den Interessentenkreisen veranstaltet.

Der Beirat für Arbeiterstatistik hat auch den
Handelskammern einen Fragebogen zur Be¬
antwortung zugestellt, der sich aus die Arbeitszeit
der Gehilfen und Lehrlinge in solchen Kontoren des
Handelsgewerbes bezieht, die nicht mit offenen Ver¬
kaufsstellen verbunden sind.

Den Regierungspräsidenten ist vom Handels-
Minister ein Erlaß zugestellt worden, der sich ans
gelegentliche Zusammenkünfte der gesetzlichen Ver-
t r e t u n g s k ö r p e r f ch a s t e n der verschie¬
denen Erwerbs gruppen bezieht.

Gegen die „Krankenhciler“ wird in verschie¬
denen Regierungsbezirken mittels Polizei¬
verordnungen vorgegangen. Unter Kran¬
kenheiler im Sinne der Verordnungen werden die¬
jenigen Personen verstanden, die ohne aus Grund
des § 29 der Reichsgewerbeordnung approbiert zu
sein oder ohne eine ausländische, vom Regierungs¬
präsidenten als gleichwertig anerkannte Approbation
zu besitzen, die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben.
Öffentliche Anzeigen der Krankenheiler sind ver¬
boten, sofern sie über Vorbildung, Befähigung
oder Erfolge dieser Personen zu täuschen geeignet
sind oder prahlerische Versprechungen enthalten.
Me öffentliche Ankündigung von Gegenständen,
Vorrichtungen, Methoden oder Mitteln, die zur
Verhütung, Linderung oder Heilung von Menschen¬
oder Tierkrankheiten bestimmt sind, ist verboten,
wenn den Gegenständen, Vorrichtungen, Methoden
oder Mitteln besondere, über ihren wahren Wert
hinausgehende Wirkungen beigelegt werden, oder
das Publikum durch die Art ihrer Anpreisung irre
geführt oder belästigt wird, oder wenn die Gegen¬
stände, Vorrichtungen, Methoden oder Mittel ihrer
Beschaffenheit nach geeignet sind, Gesundheits¬
schädigungen hervorzurufen. Die Krankenheiler
haben über ihre Tätigkeit ein Krankenbuch zu
führen, das den kontrolierenden Medizinalbeamten
aus Verlangen jederzeit vorzulegen ist. Das
Krankenbuch hat zu enthalten: 1. laufendeNummer,

2. Namen, Alter und Wohnort des Patienten. 3.
Diagnose, 4. Behandlungsweise, 5. Honorar. Die
Krankenheiler unterliegen der Meldepflicht.

Der erste sozialdemokratische Bürgermeister in
Bathen wurde nach der „Franks. Ztg.“ am Frei¬
tag in I s p r i n g e n bei Pforzheim mit 150 gegen
106 Stimmen gewählt.

Als mutmaßlichen Nachfolger des Oberprä¬
sidenten Herzogs zu Trachenbcrg nennt jetzt die
„Schles. Volksztg.“ den früheren Posener Ober¬
präsidenten und späteren Kultusminister, jetzigen
Qberpräsidenten von Hessen-Nassau, Grafen von
Zedlitz-Trützschler in Kassel.

,

Als Zweck seiner Amerikafahrt hat der Finanz-
minister Frhr. b. Rhernbaben einem Vertreter der
„New-Aorker Handelsztg.“ angegeben, sich mit den
wirtschaftlichen Verhältnissen der Vereinigten
Staaten vertraut zu machen, sich davon zu über¬
zeugen, welche Fortschritte gemacht worden, und was
für die Zukunft Amerikas aus wirtschaftlichem Ge¬
biete zu erwarten ist. Er werde sich von New-Aork
zunächst nach Philadelphia, sodann nach Pittsburg
und Chicago begeben und schließlich auch der Welt¬
ausstellungsstadt St. Louis einen Besuch abstatten.

Der bairische Ministerpräsident Frhr. v. Pode¬
wils hat nach der „Nat.-Ztg.“ in einer längeren
Unterredung mit dem Reichskanzler am Dienstag
Veranlassung genommen, mit aller Entschiedenheit
die Ausstreuungen bairischer und anderer Blätter
zurückzuweisen, wonach zwischen der bairischen Re¬
gierung und der Reichsregierung eine Spannung
bestehen soll. „Der Eindruck war aus beiden Seiten
durchaus sympathisch. Auch im Verkehr mit anderen
hohen Reichs- und Staatsbeamten äußerte sich das
freimütige Wesen des bairischen Ministerpräsidenten
in gewinnender Weise.“

Der „Germania“ Zufolge bestätigt sich die uns
von Berlin zugegangene Nachricht, daß Graf Bülow
in das Brandenburgische Domkapitel be¬
rufen ist.

Zum Besuche des Prinzen Heinrich in Madrid
schreibt man uns: Das Pariser „Journal des De¬
büts“ erblickt in dem Besuch des Prinzen Heinrich
am spanischen Hose ein neues Zeichen der demon¬
strativen Politik des deutschen Kaisers und einen
Beweis dafür, daß Deutschland danach trachte,
«Spanien in seinen politischen „Bannkreis“ zu
bringen. Ehe das genannte Pariser Blatt derartige
Behauptungen ausstellt, sollte es sich Gewißheit über
die Frage verschaffen, von welcher Seite
die Initiative zu jenem Besuche
ausgegangen ist.

Die Gesetzsammlung veröffentlicht das Gesetz
betr. die Bildung eines Ausgleichssonds für die
Eisenbahnverwaltung vom 3. Mai 1903, sowie das
Gesetz betr. die Erweiterung und Vervollständigung
des Staatsbahnnetzes und die weitere Beteiligung
des Staates am Bau von Kleinbahnen vom 18.
Mai 1903.

Das ausfallend milde Urteil im Prozeß Hüssener
erweckt Bedenken auch in rechtsstehenden Kreisen.
Es ist bezeichnend, daß sogar die „Wt'' meint,
in bezug aus das Strafmaß könne man nur sagen,
Hüssener habe gnädige Richter gesunden In der
Tat, das hat er. Das Hauptbedenken gegen das
Urteil und seine Begründung beruht in den Teilen
des Erkenntnisses, aus denen klar hervorgeht, daß
der Gerichtshof mildernde Umstände für die falsche
Auffassung des Hüssener von seinen Pflichten und
Rechten als Vorgesetzter anerkennt. In den Er¬
kenntnis gründen heißt es, daß Hüssener durch die
Instruktion nicht zu seinem Vorgehen berechtigt ge¬
wesen sei; diese Feststellung ist zwar erfreulich, aber
sie wird zu einem wesentlichen Teile wieder aufge¬
hoben dadurch, daß dem Hüssener hinterher doch
zugegeben wird, er habe vielleicht im guten Glauben ]
gehandelt. Es sind gemischte Empfindungen, mit j
denen man das Urteil und seine Begründung ver- j
nimmt.

Bu Hamara ermordet? Am 25. d. bat, wie
die „Köln. Ztg.“ aus Fez erfährt, der marolkanische
Minister des Innern ein Schreiben erhalten, in dem
ein neuer Thronprätendent ihm mit¬
teilt, daß er die Nachfolge des auf sein Geheiß ge¬
töteten Bu Hamara im Rifgebiet eingetreten habe.
Er nennt sich Sidi Mohammed ben Elhassan Essim-
lali, ist ein Sheris und stammt aus Sus. — Der j
Vertreter des Sultans für auswärtige Angelegen- j
heiten Mohammed el Torres sandte an dieMächte j
ein R u ndschreill'en, in dem mitgeteilt wird, ;
daß Truppen des Sultans ständig aus der Straße j
zwischen Tanger und Arzila bleiben werden, um

'

den Transport von Waren zu schützen und die
Straßenräuber zu bestrafen.

In der russischen Armee ist wieder ein aufsehen¬
erregender Fall revolutionärer Propa¬
ganda entdeckt worden. In Petersburg erfolgte
nach dem 33erf. „Lokalanz.“ die Verhaftung der
Offiziere der Garde-Artillerie. Grigoriew und Mo-
lostwow wegen höchst kompromittierender Briefe, in

denen die revolutionären Ideen der beiden Offiziere
klar durchleuchteten. Leutnant Grigoriew erklärte
jetzt dem Untersuchungsrichter, daß er die Absicht ge-
habt habe, den Oberprokureur des heiligen Synods
Pobjedonoszew zu erschießen, und zwar schon am
Tage der Beerdigung des früheren Ministers des
Innern Ssipjagin; als er jedoch den gebrechlichen
Greis erblickte, ließ er von seinem Vorhaben ab. Der
Leutnant Molostwow trug sich mit einem ähnlichen
Attentatsplane gegen eine hohe Persönlichkeit an der
Spitze des Verwaltungswesens. Die Untersuchung
gegen beide Gefangene wird äußerst scharf geführt,
um eventuell das ganze Netz der Verschwörungen
aufzudecken. Das Gerichtsverfahren ist, wie in
solchen Fällen üblich, geheim.

Das „Fremdenhlatt“ veröffentlicht eine Kor¬
respondenz aus Konstantinopel, welche aus¬
führt,^ daß die von Österreich-Ungarn und Rußland
aufgestellten, von der Pforte angenommenen Re¬
formen nicht ausgegeben, sondern nur aufgescho¬
ben worden seien. Der Aufschub in der Durch¬
führung der Reformen sei aber naturgemäß und in
der Lage der Verhältnisse begründet. Es sei den
Entente-Mächten in diesem Augenblick unmöglich,
der Pforte die unverweilte Durchführung der Refor¬
men zuzumuten: es sei aber gewiß, daß in dem
Augenblick, wo die Verhältnisse die DurchführiWtz
der Reformen gestatten, die Entente-Mächte den
nötigen Druck aus die Pforte ausüben werden, um
die sofortige Einleitung der nötigen Maßregeln zu
veranlassen.

Deutschland.
Berlin, 27. Mai. Der verstorbene F e l d -

Propst D. Aßmann hatte den Rang eines
Rates 1. Klasse und war Titularbischof in Phila¬
delphia. Wegen seines milden, humanen Wesens
und seiner patriotischen Gesinnung erfreute er sich,
wie die „Nat.-Ztg:“ schreibt, in allen Kreisen, mit
denen er in Berührung kam, hoher Achtung und
großer Beliebtheit.

Potsdam, 27. Mai. Die für heute angesetzte
Parade war wegen des regendrohenden Wetters
aus Befehl des Kaisers auf eine Stunde später ver-.
legt worden. Um 10 Uhr ritt der Kaiser in der
Uniform des Regiments Gardes-du-Corps vom
Schloßhos aus durch das Brückenportal nach dem
Lustgarten. Hier hatte die ganze Garnison unter
Befehl des Generalleutnants v. Moltke im offenen
Viereck Ausstellung genommen. Anwesend waren
die ganze Generalität, fremdherrliche Offiziere -und
das Hauptquartier des Kaisers. Der Kaiser ritt die
Front ab, während die Kaiserin Und die hier an¬

wesenden Prinzessinnen mit ihren Kindern am

Fenster des Schlosses standen. Sodann fand der
Parademarsch statt, zuerst in Zügen, dann in
Kompagniefront resp. Eskadronsront. Das zweite
Mal waren der Kronprinz, Prinz Joachim sowie die
beiden Söhne des Prinzen Friedrich Leopold mit
eingetreten. Der Kaiser führte zweimal das Re¬
giment Gardes^du-Corps der Kaiserin vor.

Köln, 27. Mai. Wie die „Köln. Volksztg.“
meldet, wurde in der heutigen Vorstandssitzung des
Rheinischen Bauernvereins Freiherr
Clemens v. Loe an Stelle des zurückgetretenen
Grafen Spee einstimmig zum Präsidenten des Ver¬
eins gewählt.

Türkei.
Konstantin opel, 26. Mai. Die Gesamtzahl der

in den Vilajets Uesküb, Monastir, Saloniki und
Adrianopel sowie hier verhafteten ver¬
dächtigen Bulgaren übersteigt be¬
reits 3000. Der Antrag des Generalinspektors
Hilmi-Pascha, die Bulgaren, deren Teilnahme an
der Tätigkeit der Komitees sicher erscheint, wenn

auch nicht durch Taten erwiesen ist, nach Tripolis
und Kleinasien zu verbannen, wurde bisher nicht
genehmigt. Türkis.cherseits wird bestritten, daß 52
Verhaftete von hier nach Kleinasien abgegangen
seien. Nach Angaben der Pforte beschränkt sich die>
Agitation gegen die oppositionellen Albanesen
gegenwärtig aus Verhaftungen der Haupträdels¬
führer und schreitet fort. — Die „Agence de Con-
stantinople“ bezeichnet die Meldung des Pariser
„Figaro“ von einer angeblichen allgemeinen Mo¬
bilisierung der türkischen Truppen als vollkommen
grundlos. Ein solcher Befehl sei nicht ergangen.

Spanien.
Madrid, 27. Mai. Prinz Heinrich von

Preußen besuchte gestern das Schloß Escorial und
unternahm heute in Begleitung des Königs einen
Ausflug nach Aranjuez.

Großbritannien.
London, 27. Mai. Unterhaus. Aus eine An¬

frage, welche Vorsichtsmaßregeln gelegentlich der
Au to m o b i lw e t t s a h r t um den Gordon
Bennet-Preis in Irland getroffen seien, erklärt der
Staatssekretär für Irland, Wyndham, es sei der



Befehl erteilt, daß auf dem Wege, wo das Rennen
stattfindet, niemand sich aushalten fcürfe; ein

großes Aufgebot von Polizei und Mlitär werde
die Durchführung dieses Befehls sichern. Der

Staatssekretär für Indien, Lord Hamilton, terlt

mit, daß im P a n o s ch a b, dessen Bevölkerung
22Vo Millionen beträgt, vom 1. Januar bis 2. Mai
d. Js. 141 789 Todesfälle infolge von P e ft
vorgekommen seien. Labouchöre richtet an dre Re¬
gierung die Anfrage, ob ein Vertrag zwrschen
Großbritannien und Persien bestehe, wodurch
letzteres verhindert werde, über seine Territorien
am Persischen Golf und anderswo Verfügungen zu
treffen. Cranborne erwidert, es bestehe kein Ver¬
trag ähnlicher Art, aber in Südpersien genieße die
britische Regierung gewisse Rechte, die ihr von Per¬
sien zugeständen seien. Es bestehe aber, so fuhr
der Redner fort, ein Übereinkommen zwischen Groß¬
britannien und Rußland zur Aufrechterhaltung dev
Integrität und Unabhängigkeit Persiens.

Lokodja, 20. Mai. Als am 14. März S okoto
von den Engländern genommen war, entwich der

Sultan und floh nach Osten. Jetzt hat er dre Be¬

völkerung zum Aufstand gebracht, von der sich vrele

zu Angriffen auf die Engländer in einem Klern-

kriege anschlossen. Es kam zu einem Gefecht, m

welchem die Engländer die Anhänger des Sultans'

zurückschlugen und nach Osten drängten, sie erlitten

jedoch selbst bedeutende Verluste.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Mai.

* Dem Generalsuperintendenten D. Hesekiel
in Posen ist der Charakter als Wirklicher Ober-

konsistorialrat mit dem Range der Räte erster
Klasse verliehen worden.

L Ernennung. Landrichter Gadow hicrselbst
ist zum Landgerichtsrat ernannt worden.

* Zwanzig Kinder ertrunken! Aus Posen
erhalten wir eine Drahtmeldung über eine

schreckliche Katastrophe. Dem „Posener Tageblatts
zufolge kenterte gestern auf der Warthe bei

Dembno ein mit 45 Kindern besetztes Boot.

Der Fährmann und 20 Kinder sind ertrunken.
10 Leichen sind bereits geborgen. — Nähere Einzel¬
heiten über das schwere Unglück, das wir sofort
durch Aushang bekanntgegeben haben, sind noch
nicht bekannt, insbesondere nicht über die Ursachen
des Kenterns. Naheliegend dürfte die Annahme
sein, daß das Boot überlastet war und durch das

Hindrängen der Kinder nach einer Bordseite das

Kentern erfolgte.
nn. Der Bcamtengesangverein „Eintracht“

hielt am Dienstag Abend in Bartz' Vereinshaus
seine diesjährige Generalversammlung ab. Es
wurde zunächst der Jahresbericht und der Bericht
über die Rechnungsprüfung verlesen und sodann
dem Kassenführer Entlastung erteilt. Bei der nun

folgenden Vorstandswahl wurden in den Vorstand
wiedergewählt: Eisenbahnsekretär Krips, Vorsitzen¬
der; Eisenbahnsekretär Baumgärtel, Schriftführer;
Techniker Wegeli und EisenbahnbetrievSsekretär
Büchsler, Notenwarte; Eisenbahnbetriebssekretär
Leder und Meliorationsbauwart Suchalsli, Bei¬
sitzer. Neu gewählt wurden: Regierungsbavjekretär
Rhinow, stellvertretender Vorsitzender; Eisenbahn-
sekretär Gorn, Kassenführer; Lehrer Hopp, Lieder¬
meister; Oberpostdirekfionsbureauassistent Brün-
ael, Stellvertreter; Stadthjauptkassenassistent Gose¬
mann, Beisitzer. In die Rechnungsprüfungskom¬
mission wurden die Herren Ulrich und Vater, in die

Jnventarienrevisionskommission die Herren Appen
und Busch gewählt.

* Der Gesangverein „Sine cura“ begeht am

Sonnabend, 6. Juni bei Tickmann sein Stiftungs¬
fest. (Siehe Anzeige.)

f Schornsteinfeger - Meisterprüfung. Gestern
fand auf der hiesigen Regierung im

>

kleinen

Meisterprüfung nach der neuen Gewerbeordnung
statt, zu welcher sich 3 Prüflinge und zwar die
Schornsteinfeger Albert Briese-Wissek, Max Starke-
Znin und Adolf Franke-Powidz eingefunden hat¬
ten, welche sämtlich ihre Prüfung bestanden. Als
Beisitzer fungierten die Schornsteinfegermeister
R. Beetz, C. Schelski, Th. Beetz und Smelkowski
aus Bromberg.

f Neubau in der Moltkestraße. Neuerdings
hat Herr Roelle auch seinen letzten Bauplatz in der
Moltkestraße verkauft. Käufer desselben ist
Zimmermeister Böhm, der dort ein großes Wohn¬
haus errichten wird. Mit dem Bau ist vorgestern
bereits begonnen worden.

* Provinzial-Genossenschaftskassc. Die Gene¬
ralversammlung der Provinzialgenossenschaftskasse
für Posen fand am 18. d. Mts. unter Vorsitz des
Präsidenten des Aufsichtsrats Ökonomierat Hüne-
raski-Posen im Saale des Zoologischen Gartens
statt. Anwesend waren ca. 100 Vertreter von

Genossenschaften. Der 1. Direktor Major a. D.
Endest erstattete den Geschäftsbericht, der eine

für Darlehen (41
/4 Prozent) ist nicht in Aussicht

genommen. Die Bilanz wurde genehmigt und dem
Vorstand Entlastung erteilt. Von dem Reinge¬
winn im Betrage von 53 045,52 Mark wurden
32 995,92 Mark den Reserven, 5000 Mark dem
Verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften
für die Provinz Posen als Beihilfe und 4 Prozent
Dividende den Genossen überwiesen.

£ Die Auszahlung sämtlicher Pensionen, Witwen-
und Waisengelder wird mit Rücksicht auf das
Pfingstfest außer am 2. und 3. Juni schon am Sonn¬
abend, 30. Mai, bei den betreffenden Kassen er¬

folgen.
f Verein für Gesundheitspflege. Am 2. und

3. Juni findet in Bonn die 4. Jahresversammlung
des Allgemeinen Deutschen Vereins für Gesund¬
heitspflege statt. Lehrer können hierzu von der
Aufsichtsbehörde auf Antrag beurlaubt werden.

* Eine neue Art falscher Zinsscheine ist von

Falschmünzern in den Verkehr gebracht worden.
Die Scheine lauten über 17,50 Mark und sind
außerordentlich sauber und den echten Scheinen täu¬
schend ähnlich gearbeitet. Nur ein Schnitzer ist den

Falschmünzern unterlaufen: sie haben den Scheinen
anstatt des preußischen Adlers den Reichsadler auf¬
gedrückt, so daß die Falschscheine treffend hieran zu
erkennen sind.

f Zeichenkursus in Posen. In diesem Jahre
soll in Posen ein 6wöchiger Zeichenkursus für Fort¬
bildungsschullehrer aus der Provinz Posen abge¬
halten werden, zu dem ca. 60 Teilnehmer zuge¬
lassen werden. .Meldungen sind bei den betreffen¬
den Schulinspektoren anzubringen.

nn. Der Beamten-Spar- und Bauverein
wählte in seiner am Dienstag im „Adler“ abge¬
haltenen Generalversammlung anstelle des Herrn
Dr. Wilsing, der sein Amt niedergelegt hatte, Herrn
Oberlandmesser Ziegelasch zum Vorsitzenden.

f übungsritt von Sanitätsoffizieren. Vor¬
gestern fand ein übungsritt der Sanitätsoffiziere
der hiesigen Garnison unter Leitung des Majors
v. Hippel nach Rynarschewo, Fordon usw. statt.
Zweck der Übung war die Erkundung geeigneter
Verbands- und Lagerstätten im etwaigen „Ernst¬
fälle“.

* Einen Ausflug nach Rinkau unternähme^
gestern zwei Klassen der städtischen höheren Mäd¬
chenschule — die 2. und 5. — unter Leitung ihrer
Klassenlehrer und -Lehrerinnen. Der Hinweg wurde
durch den Wald zu Fuß gemacht und bald nach der
Ankunft vergnügten sich die kleinen Damen mit
Spielen im Freien bis zur Rückkehr, die mit dem
fahrplanmäßigen Zuge ab Rinkau 7 Uhr 20 Min.
erfolgte.

* Die Milchtrinkhalle hinter der 4. Schleuse
ist bereits heute wieder eröffnet worden, nachdem
die Konzession heute dem Besitzer der Milchkur¬
anstalt „Hohenzollern“, Ingenieur Becker, zuge¬
gangen ist. Das kleine saubere Häuschen mit den
Tischen und Stühlen ringsum nimmt sich sehr hübsch
aus und wirkt auch, wie man sehen kann, recht ein¬
ladend auf die Besucher der Schleusenpromenade.

* Rernonteankauf. Zum Ankauf dreijähriger,
ausnahmsweise vierjähriger Remonten sollen in
diesem Jahre im Regierungsbezirk Bromberg die
nachbezeichneten öffentlichen Märkte

_
abgehalten

werden: 4. Juni in Sieno bei Klarheim, 6. Juni
in Wongrowitz, 12. Juni in Gnesen, 13. Juni in
Schubin, 19. Juni in Wirsitz, 27. Juni in Mogilno,
12. August in Lagiewnik bei Kruschwitz, 13. August
in Nakel. Die angekauften Pferde werden sofort
abgenommen und gegen Quittung bar bezahlt.

a Jnowrazlaw, 27. Mai. (Haftent¬
lassung. Gefangenen transpo r t.
Prämiierung.) Der Fleischermeister Jgnaczak
von hier, der sich seit längerer Zeit wegen mehrerer
Schweinediebstähle in Untersuchungshaft befindet,
ist gegen Stellung einer Kaufion von 3000 Mark
auf freien Fuß gesetzt worden. — Zwei gefährliche
Diebe, der Schmied Roman Trydewicz und dessen
Sohn, die am 7. d. Mts. von der hiesigen Straf¬
kammer wegen massenhafter Marktdiebstähle zu
7 bezw. 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden, sind
heute zur Verbüßung ihrer Strafe per Bahn nach
der Strafanstalt Cronthal gebracht worden. — Auf
der letzten Berliner Mastviehausstellung hat der
Großviehhändler Sally Alexander Hierselbst auf
einen Bullen eine Medaille als Prämie erhalten.
Der Bulle ist von den Rittergutsbesitzer Palfuer
auf Boyden angekauft.

3 Strelno, 26. Mai. ((Ausflüge.) In
der letzten Vorstandssitzung des Ostmarketwereins
wurde beschlossen, am 21. Juni in der Lonker Forst
ein Waldfest zu veranstalten. U. a. soll auch ein
Feuerwerk abgebrannt werden. —- Der ev. Kirchen¬
chor unternimmt Anfangs Juli einen Ausflug per
Leiterwagen nach Möllendorf.

0. Wongrowitz, 27. Mai. (Versetzung.
Vesitzwechsel.) Gymnasiallehrer Dr. Kern,
zur Zeit in Bromberg, ist vom 1. Juni ab als
wissenschaftlicher Hülfslehrer an das hiesige König¬
liche Gymnasium versetzt worden. Die Stelle war

seit Ostern unbesetzt. — Das in der Klosterstraße
belegene Haus der verwitweten Frau Klempner-
meister Friede ist an den Schneidermeister Krumnas
für 21 000 Mark verkauft worden.

Czarnikau, 26. Mai. (Besi tzv eränd e-

run g.) Der Besitzer Bruch in Sarben hat dem
„Ges.“ zufolge die ihm dort gehörige Landwirt¬
schaft, 360 Morgen groß,, an den Kaufmann von

Loszewski in Czarnikau für 72 000 Mark verkauft.
L. beabsichttgt, diese Besitzung in kleinen Parzellen
bei geringer Anzahlung nur an polnische An¬
siedler weiter zu verkaufen.

Schncidemühl, 26. Mai. (Luxuspferde¬
markt.) Der heute abgehaltene Luxuspferde¬
markt war mit ca. 300 Pferden beschickt. Gutes
Material war sehr wenig vorhanden, die Kauf¬
lust war gering. Den höchsten Preis, 1000 Mark,
erzielte Gutsbesitzer Roggenbau-Smirdowo für ein

Reitpferd. Für ein anderes Reitpferd wurden 2000
Mark gefordert; es wurde jedoch nicht verkauft.

Usch, 26. Mai. (S ch i e ß a f f ä r e.) Der
Gläsmacherlehrling Maczkowski spielte gestern mit
einem geladenen Revolver. Plötzlich enflud sich die
Waffe, die Kugel drang seiner Schwester am Ellen¬
bogengelenk in den linken Unterarm und mußte am

Handgelenk entfernt werden.
Schönlanke, 26. Mai. (Waldbrand.)

Zwischen hier und Station Stoewen entstand infolge
Funkenfeuers aus einer vorüberfahrenden Maschine
ein größeres Schadenfeuer; ungefähr 3 Morgen äl¬
teren Bestandes im Werte von 1000 Mark sind
der „Pos. Ztg.“

(
zufolge durch den Brand ver¬

nichtet bezw. beschädigt worden.
Gnesen, 26. Mai. (Infolge Blutver¬

giftung) starb hier am Sonnabend der Bahn¬
meister 1. Klasse Garbrecht im 42. Lebensjahre. G.
hatte an der Nase ein kleines, unscheinbares Ge¬
schwür, welches er mit einer Nadel öffnete. Nach
48 Stunden war er eine Leiche.

Posen, 27. Mai. (Zwei Kinder tot¬
gefahren.) Heute Vormittag um 10y2 Uhr
wurden der fünfjährige Sohn Fritz des Maurer¬
poliers Pokrandt durch einen Wagen der elektri¬
schen Straßenbahn überfahren, so daß der T o d
sofort eintrat. Der mit ihm gehende zwei
Monate ältere Tischlersohn Marian Ajtner erlitt
einen Bruch des linken Oberschenkels und mehrere
Kopfverletzungen, denen er wenige Stunden darauf
im städtischen Krankenhause, wohin er gebracht
worden war, erlegen ist. Wie, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, Zeugen bekunden, sind beide Kinder in den
Wagen, der in der Richtung Pofen-Jersitz ankam,
hineingelaufen.

Schrimm, 25. Mai. (Die Rettungs-
medaille) am Bande wurde von dem König
dem Maurerpolier Günther hierselbst für' sein
mutiges Verhalten bei einem Brande, wo er mit
eigener Lebensgefahr einen alten Einwohner aus
dem brennenden Hause rettete, verliehen.

Kosten, 27. Mai. (Der Großherzog)
von Sachsen-Weimar und.seine Gemahlin treffen

am Freitag Nachmittag, wie schon mitgeteilt, mit
Gefolge auf Schloß Racot zu einem mehrtägigen
Aufenthalte ein. Das hohe Paar wird auf Bahn¬
hof Kosten von dem Oberpräsidenten, Regierungs¬
präsidenten und Landrat Behrnauer-Kosten emp¬
fangen werden. („P. Z.“)

Thor«, 27. Mai. (Blutvergiftung
durch Ohrringe.) Vor kurzer Zeit kaufte
sich eine junge Thorner Dame große gelbe Ohr¬
ringe für billiges Geld und. legte dieselben freude¬
strahlend an. Sehr bald stellten sich aber Schmerzen
in den Ohren und im Kopf ein, sowie Anschwellung
und blaurote Färbung der Ohren. Der hinzuge¬
rufene Arzt konstatierte Blutvergiftung durch Grün¬
span, da die Ohrringe nicht echt waren.

? Schwetz, 27. Mai. (Schulsparkasse.)
Um den Sparsinn der weiblichen Jugend zu wecken
und zu pflegen ist eine Schulsparkasse an der hie¬
sigen höheren Mädchenschule in diesen Tagen er¬

öffnet worden. Die Kasse verwaltet der Rektor,
Herr Dr. Keller. Auch an der Stadtschule ist seit
vorigem Jahre eine solche eingerichtet, welche sich
gut bewährt.

Konitz, 26. Mai. (Ein Nachspiel) zu den
Konitzer Prozessen bildet das rechtskräffig gewor¬
dene Erkenntnis des ärztlichen Ehrenge¬
richts für die Provinz Westpreußen gegen Dr.
Arthur Müller in Konitz. Dr. Arthur Müller hatte
aus Akten, die seinem Vater, der als Kreisarzt mit
der Begutachtung der Winterschen Todesursache be¬
traut war, amtlich zugestellt worden waren, heim¬
lich Abschriften genommen und dem antisemitischen
Berichterstatter Werner gegeben. Das Erkenntnis
lautet: „In dem nicht förmlichen ehrengerichtlichen
Verfahren gegen den Arzt Dr. Arthur Müller in

Konitz hat das ärztliche Ehrengericht für die Pro¬
vinz Westpreußen nach mündlicher Anhörung des
Angeschuldigten beschlossen: Der Angeschuldigte Dr.

Arthur Müller in Konitz ist der Verletzung der ihm
als Arzt obliegenden Pflichten (§ 3 des Gesetzes
vom 25. November 1899) schuldig und wird des¬

halb zu einem Verweise und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt.“

Konitz, 26. Mai. (V e v s chwunde n)
ist seit dem 9. April der Arbeiter Peplinski, der
Ende März aus Amerika nach Kruschin-- zurückkehrte
und eine größere Geldsumme mitbrachte, die 'er

mehreren Personen zeigte. Man nimmt an, daß er

ermordet, seines Geldes beraubt und die Leiche
in den ausgedehnten dichten Schonungen einge¬
scharrt worden ist. Die wiederholte Absuchung der
Umgegend hat bis jetzt kein Ergebnis gezeitigt.

Marienburg, 26. Mai. (Einen leicht¬
sinnigen Streich) verübten gestern Abend
auf dem Fleischerfelde die Gebrüder Truschkowski,
Söhne eines hiesigen Nachtwächters, indem sie eine
Flasche voll ungelöschten Kalks durch Zugießen von

Wasser zur Explosion brachten. Beide Knaben sind
dem „Ges.“ zufolge durch den umherspritzenden Kalk
derart an den Augen verletzt, daß der Arzt völlige
Erblindung befürchtet.

Marienbnrg, 27. Mai. (Kaisertaler.)
Die am Schlosse beschäftigten 56 Maurer und Ar¬
beiter haben aus Anlaß des Kaiserbesuchs wieder
den üblichen Kaisertaler erhalten.

Elbing, 27. Mai. (Bauten auf dem
K a i s e r g u t.) Seit Cadinen in kaiserlichem Be¬
sitze ist, ist schon recht viel gebaut worden. So wurde
bisher das Gutshaus erweitert, die Ziegelei ver¬

größert, Familienhäuser und die Schule neu ge¬
baut u. a. Gegenwärtig ist ein Postgebäude im
Bau begriffen. Die Cadiner Haltestelle wird im
Ordensstil aufgeführt werden.

Elbing, 27. Mai. (T o t aufgefunden.)
Die „Elbinger Zeitung“ meldet: Der seit dem 15.
Mai vermißte Oberlehrer Dr. Zimmermann wurde
heute Abend tot aus den Fluten des Elbingflusses
gezogen. Selbstmord ist ausgeschlossen; es liegt ein
Ünglücksfall vor.

Königsberg, 27. Mai. (T o t gef a h.ren.)
Heute Mittag wurde der sechs Jahre alte Knabe
Langner auf der Königsstraße von der Straßen¬
bahn überfahren und getötet.

Insterburg, 27. Mai. (Einen Raub¬
mord v e r s u ch) haben, wie aus Darkehmen ge¬
meldet wird, am Freitag zwei Männer bei dem
Altsitzer Schelletter in Rogahlen, einem 85jährigen
Greise, unternommen. Die Unbekannten stürzten
sich auf den alten Mann und versuchten, ihn durch
Einfüllen von Schwefelsäure zu töten. Durch sein
Geschrei wurde ein Hausgenosse herbeigezogen,
worauf die Attentäter unerkannt die Flucht er¬

griffen.
Tilsit, 27. Mai. (Patermord?) Die

„Tils. Ztg.“ berichtet: Im Oktober 1899 wurde hier
der Rentier Greinus ermordet, ohne daß diese Tat
bis jetzt gesühnt worden ist. Verschiedene Per¬
sonen haben dieser Sache wegen unschuldig in Unter¬
suchungshaft gesessen. Auf Grund einiger Äußer¬
ungen, die von der -Frau des Ermordeten ausge¬
stoßen sein sollen, wurde Sonntag der Sohn d es
Ermordeten, Besitzer Greinus in Galsdon-
Joneiten, als der Tat dringend verdächtig, ver¬

haftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Ein Geständnis hat Greinus noch nicht abgelegt.

Breslau, 27. Mai. (Explosion.) Am^6.
d. M., nachmittags, erfolgte in einer Dachpappen¬
fabrik in Herdain eine Explosion von Benzingasen
in einem Teerölkessel. Die Explosion war so heftig,
daß sechs Gewölbekappen durchschlagen und ein
Fenster herausgerissen wurde. Auch erhielt die
Mauer einen Sprung. Ein Arbeiter erlitt verschie¬
dene Brandwunden, doch konnte er sich noch selbst
zum Arzt begeben. Die Feuerwehr traf bald an der
Unfallstelle ein.

Gerichtssaal.
Bromberg, 27. Mai. Strafkammer.

Wegen Beamtenbeleidigung wurde
gestern gegen die verwitwete Restaurateur Grienke
von hier verhandelt. Sie schuldete der Steuerkasse
die Hundesteuer für ein halbes Jahr im Betrage von
6 Mk., und da sie nicht zahlte, wurde ein Voll¬
streckungsbefehl erlassen und ihr ein Spiegel abge¬
pfändet. Darauf erschien sie eines Tages im No¬
vember b. Js. im städtischen Steuerkassenbureau,
zeigte dort einem Beamten den Mahnzettel vor und
erklärte, den Betrag — mit den Mahn- und Pfän¬
dungsgebühren zusammen 7 Mk. — zahlen zu
wollen. Der Beamte notierte die Summe in seinem
Kassenbuche und gab ihr dann den Mahnzettel mit
seiner Unterschrift unter dem Quittungsvermerk
zurück. Dem Geschätfsgange nach mußte Frau G.
nunmehr zu dem Rendanten gehen und den Betrag
diesem einhändigen, worauf dieser dann -ebenfalls
die'Quittung zu unterschreiben hatte. Dies hat die

Angeklagte aber nicht getan, sondern sich mtl der
Quittung, die nur der erstere Beamte unterschrieben
hatte, entfernt. Dies fiel den Beamten nicht weiter
auf, da das Bureau gerade stark besetzt war. Als .

nun nach einiger Zeit bei der Angeklagten wieder
der Vollziehungsbeamte erschien und das gepfändete
Möbelstück zum Verkauf abholen wollte, erklärte
die G., die Steuer bereits bezahlt zu haben. Sie
begab sich zum Aukfionskommrssarius, zeigte diesem
die Quittung mit der Unterschrift des einen Be-
amten vor und erzählte, sie habe das Geld — 7 Mk.
— auf den Tisch gelegt, der Beamte hätte
es genommen und, wie sie gesehen,
in die Tasche gesteckt. Diese Erklärung gab
sie dann auch zu Protokoll ab. Die von der Be¬
hörde angestellten Ermittelungen ergaben, daß diese
Behauptung unwahr sei, und Qberbürger-
meister Knobloch stellte Strafantrag
wegen Beamtenbeleidigung, worauf
die Anklage gegen die G. erhoben wurde. Sie blieb
auch jetzt bei ihren früheren Angaben und beteuerte
ihre Unschuld. Unter den Belastungszeugen befand
sich auch Oberbürgermeister Knobloch, der über den
beleidigten Beamten und seine Führung sich äußerst
günstig aussprach. Das Urteil des Gerichtshofes
lautete auf 3 Monate und 1 Woche Gefängnis.

Kunst und Wissenschaft.
Metz, 27. Mai. Bei dem Vorort Sablon

wurden einige Götter st eine und 70 Grab¬
steine aufgefunden, die aus dem ersten Jahrhundert
nach Christi Geburt stammen. Der Fund ist in
dem städfischen Museum untergebracht worden, wo

sich dessen Direktor Dr. Kenne mit ihrem genauen
Studium befaßt.

Darmstadt, 27. Mai. Unter dem Vorsitz des
Generalintendanten Freiherrn von Ledebur fand
heute die erste Sitzung des Deutschen Büh¬
ne n v e r e i n s statt. Unter - den Erschienenen be¬
fanden sich der frühere Generalintendant der könig¬
lichen Schauspiele Graf Hochberg und k. k. General¬
intendant von Plappart. Im Verlaufe der Sitz-
ung wurde eine neue Schiedsgerichtsordnung, welche
für das Bühnenpersonal viele Vorteile bietet, ange¬
nommen. Sodann erstattete der Direktor des Ber¬
liner Theaters Dr. Lindau Bericht über die Verein-'
barungen mit der Genossenschaft deutscher Bühnen-
angehöriger, welche beide Körperschaften einsfim-
mig angenommen hätten. Die Generalversamm¬
lung nahm die drei Punkte betreffend die Theater-
konzession an. Der Beschluß über die L i e f e r -

ung der Kostüme an weibliche Mit¬
glieder wurde auf morgen vertagt. Heute
Abend findet Tafel beim Großherzog statt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 27. Mai. Die Bluttat in

der S t e i n m e ^st r a ß e. Die Untersuchung
gegen die frühere Wirtschafterin Marie Gledttsch
erstreckt sich nicht nur auf den gegen den Major!
a D. verübten- Mord, sondern ist auch auf einen
Mordversuch gegen die Wirfichafterin Fräulein
Herhudt ausgedehnt worden, auf welche die Gle-
ditsch zweifellos eifersüchtig war. Sie behauptet,
daß sie bei dem Überfall auf Reisch weder gegen
diesen, noch gegen Fräulein H. Mordgedanken ge-j
habt habe. Ihre Absicht fei nur gewesen, beiden
einen Denkzettel zu geben, der Dame, um sie von

dem Major fernzuhalten, während sie den Letz¬
teren zur Auszahlung der angeblich versprochenen
6000 Mark zwingen wollte. Der. Befund des be¬

schlagnahmten Revolvers beweist aber, daß die Mör¬
derin die Waffe zweimal abgedrückt, diese aber ber-.

sagt hat.
— In Berlin hat sich eine „Gesellschaft

für drahtlose Telegraphie m. b. H.“
nach den Systemen Braun und Slaby-Arco gebil-!
bet Das Grundkapital beträgt 300 000 Mark und
kann nach Bedarf auf eine Million erhöht werden.
Die Hälfte der Geschäftsanteile übernimmt die „All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft“, die andere Hälfte
die „Gesellschaft für drahtlose Telegraphie (System!
Braun)“ und „Siemens und Halske“. Die neue;

Gesellschaft schließt Fabrikafionsverträge mit der

„Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft“ und „Sie-!
mens und Halske“ ab.

— Die Automobil-Schreckens-,
fahrt Paris-Madrid. Der Pariser Auto-!
mobilklub will versuchen, die französische Regierung
zu einer Art Amnestie zu veranlassen für die unfrei¬
willigen Urheber der Unfälle, soweit jene fest¬
gestellt wurden. Am bedenklichsten ist der Fall des

Wettfabrers Tourand, welcher durch Verlassen der

eingeschlagenen Richtung bei Angoulöme den Tod
eines Soldaten und eines Kindes herbeiführte.
Tourand anwortet jetzt auf alle Fragen nur: „Das,
Kind, das Kind!“ Er wurde vorläufig einer Heil-
anstalt übergeben. —- Der Sieger der Wettfahrt
Paris-Wien, Marcel Renault, ist inzwischen seinen
schweren Verletzungen erlegen.

— Santiago de Chile, 27. Mai. Der

Ausbruch der P e st in Jquigue wird auf eine Lad¬

ung Reis aus Indien zurückgeführt. Am Montag
wurden 10 Erkrankungsfälle gemeldet, von denen

sechs tödlich verliefen.

Wilterungsb bricht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornnrarktstraste.

Tageskalender für Freitag, den 29. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 39 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 29'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor lkl Uhr morgens. Untergang gegen
VäH Uhr abends.

, „Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
OGrad reime,
in Millimeter

760.9
761,2

759.9

Tempe¬
ratur n.

Celsius

22,4
16,3
21,1

seuch-

W
23
50
40

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

O
O
O

Be.
roöl,
kung
2
0
1

(eichtSkala für die Bewölkung: 0 ,

bewölkt. 2 ----- stark bewölkt, 3 —

ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 17,9 Grad Reaumur

= 22,4 Grad Celsius. Temperatnrnnmmum nachts
9,5 Grad Reaumur «= 11,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd“ bewölkt, zeitweise heiter, tagsüber
warm, Gewitterneigung.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 28. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—164 M., feinster über Nottz. —

Roggen nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qimfität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
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Letzte Dvahtnachrichten.
Berlin, 28. Mai. Anläßlich der Parade in

Potsdam mrd der bevorstehenden großen Gefechts¬
übung des Gardekorps in Döberitz fand gestern
Abend auf Allerhöchsten Befehl eine Feftvorstellung
tm Opernhaufe statt, welcher das Kaiserpaar, der
Kronprinz, die iibrigen hier anwesenden Prinzen
und Prinzessinnen, Graf Waldersee, der Komman¬
deur des Gardekorps von Kessel, die Offiziere des
Gardekorps und Adolf Menzel beiwohnten. DtS
Festvorstellung begann mit dem Manöverbild Dö¬
beritz aus den Tagen Friedrichs des Großen von

Laufs, Musik von Schlar. Hieraus schloß sich Bern¬
hard Scholz's heitere Oper „Anno 1767“ an.

Berlin, 28. Mai. Die „Nationalztg.“ schreibt:
Für die Weltausstellung in samt Louis plant der

preußische Kultusminister die Veranstaltung einer
Ünterrichtsausstellung. Zur Vorbearbeitung und

Gestaltung einer solchen Ausstellung hat sich das
Ministerium mit anderen Körperschaften ins Ein¬
vernehmen gesetzt. Auch die deutsche chemische Ge¬
sellschaft hat sich bereit erklärt, an den Beratungen

. teilzunehmen. Der Vorstand wählte zu Mitgliedern
einer Kommission die Professoren Delbrück, Karl
LieLermcmn, Wichelhaus und Witt.

Dortmund, 28. Mai. In den Zsirkbrüchen ist
gestern ein Arbeiter von dem O-Zuge überfahren
und zerstückelt worden.

Hamburg, 28- Mai. (Barl. Lokalanz.) Das
14jährige Dienstmädchen Kratz versuchte ihre Herr¬
schaft Thoms durch in Tee geschüttete Säure zu
vergiften. Die Täterin entfloh.

Paris, 28. Mai. (Berl. Morgenpost.) Der be

rüchtigte Kanonikus Rosenberg ist nach auiiehener-
regenden Schwindeleien verschwunden und setzt in

Beyrut verhaftet worden.
Sofia, 28. Mai. Wie die „Agence bnlgare'

meldet, ist nach Nachrichten aus zuverlässiger Quelle
das Gerücht über eine von der türkischen Gesandt¬
schaft in Paris an die Blätter versandte Mitteilung
betreffs der nunmehrigen Auffindung von Patro¬
nen und Gewehren, die an den bulgarischen Metro¬

politen in Biebra gesandt sein sollen, unbegründet.
Madrid, 28. Mai. Prinz Heinrich von Preußen

und die königliche Familie besuchten gestern der?
Palast in Aranjuez, den dortigen Park und das Ge¬
stüt. Heute wird Prinz Heinrich mit dem Könige
einer Truppenbesichtigung in Sharabanszhel und
am Nachmittag einem Stiergefecht beiwohnen. In
Vigo fand gestern Nachmittag auf dem deutscher^.
Panzer „Karl der Große“ ein.Fest statt, zu dem

zahlreiche Familien aus der Stadt geladen.waren.
Harrysburg, 28. Mai. Die republikanische

Konvention von Pennsylvania beschloß die Wieder¬

ausstellung Roosevelts als Präsidentschaftskandi¬
daten.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 28.Mai. Der Kaiser sprach gestern nach
der Vorstellung im Opernhause die aus Wunsch
des Kaisers hier eingetroffenen sämtlichen
kommandierenden Generale resp deren Vertreter.
Hierbei wär aus der Reichskanzler zugegen.

Berlin, 28. Mai. Hier starb an Lungen¬
entzündung die Fürstin Eleonore Salm-
Salm geb. Prinzessin Croy.

Posen, 28; Mai. Über das' große Unglück
aus der Warthe wird dem „Pos. Tgbl.“ aus Neu-

standt a. W. gemeldet: Gestern Nachmittag sollten
in Dembno 46 Kinder aus den.umliegenden Ort¬

schaften, die dem Konsirmationsunterricht beige¬
wohnt hatten, in einem schon etwas schadhaf¬
ten Kahn über die Warthe gesetzt werden.
Kurz nach dem Verlassen des Users drohte der

Kahn zu sinken. Die geängstigten Kinder dräng¬
ten nach dem landseitigen Kahnende und

brachten den Kahn zum Kentern. Der Fährmann
und etwa 20 Kinder sind, wie schon gemeldet, er¬

trunken, 10 Leichen sind geborgen.
Budapest, 28. Mai. Der Husarenleutnant

Rryin Vecsey hat sich in der Wohnung der Schau-
svielerin Marin Esongory in dem Augenblick er¬
schossen, als der Priester der sterbenden Schau¬
spielerin die letzte Ölung gab.

Paris, 28. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht
einen Brief vom 25. September 1902 des ehemali¬
gen Sekretärs der Frau H u m b e r t an den Ma¬
rinemister Pclletan, worin es heißt: Da ich Ihnen
unbekannt bin, kann ich kein anderes Recht geltend
machen, als Ihnen meine vollständige Ver¬
schwiegenheit in bezug aus die beträchtliche
Summe, die ich Ihnen als Sekretär des Hauses
der Frau Humbert übergeben habe, zu
versichern.

Verbrechen und UirgliiMfälle.
Über eine schwere Dampserkollision wird aus

Antwerpen, 27. d. Ms., gemeldet: Der eng¬
lische Dampfer „Huddersfield“, Kapitän Beals, der
gestern Abend von hier nach Grimsby in See ge¬
gangen war, stieß in der Nähe van Boje 48 bei
Säftingen mit dem norwegischen Dampfer „Uto“,
der boit Rotterdam kam, zusammen. „H udders-
s i e l d“ s ant Die Besatzung wurde gerettet;
die Pass a g re r e, ungefähr 15 bis 20 Personen,
e rtra n k e n. Der norwegische Dampfer wurde

am Bug beschädigt. Nach späteren Meldungen sind
'

22 Personen ertrunken; diese sind sämtlich öster¬
reichische und italienische Auswanderer.

Wafferstänbe.
§ Pegel

zu

SB st f f e v ft ä n b c Ge- j Ge¬

k Tag 1 m | Tag 1 m gen
m |

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 22. 5. 1,30 23. 5. 1,37 0,07
2 Zacroszym . . . 24. 5. 1,37 25. 5. 1,34 — 0,03
3 Thorn .... 25. 5. 1,46 26. 5. 1,46 — —

4 Brahemüude . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
27. 5. 3,62 28. 5. 3,58 — 0,04

5 27.|5. 5,44
2,12 28.(5. 5,42

2,14 0,02
0,02

G 0 pl 0 see.
6 Kruschwitz . . .

Netz e.

PakoschschlE-P-gel
26.|5. 2,38 27.(5. 2,38

'

— —

7 27.
27.

5.
5.

3,99
2,20

28.
28.

5.
5.

3,98
2,20

- 0,01

8 Bartschin. ... 27. 5. 1,72 28. 5. — —

9 1I 27. 5. 1,98 28. 5. 1,94 — 0,04
%10 Weißenhöhe . . . 27. 5. 1,68 28. 5. 1,60 — 0,08

11 Usch. .... . 22. 5. 1,90 23 5. 1,87 — 0,03
12 Czarnikan . . . 22. 5. 2,08 23. 5. 2,06 — 0,02
13 Frlehne .

_. , . 22. 5. 2,19 23.(5. 2,16 — 0,03

fanal 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigeltthümer
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brähe-
mitttbe

37
38
39

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

D.Franke Söhne-
Berlin

28Vi ist ab- -

ge¬
schleust

do 40 Habermann u.

Moritz-Bromberg
L. Bärwald-

Nakel
83/, do

do 41 Frz. Machatschek-
Bromberg

Franz Haase-
Dratzig

schleust

der
Ober-
tz rahe

59 Habermann u.

Moritz-Bromberg
L. Bärwald-

Nakel
3V< ist ab-

ge-
lenschst

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. Mai bis mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs¬

führers

HW. Modrack
F. Ohl
Nowakowski
Drozkowski
O, Knöpke
L. Schmidt.
A. Schmidt
R. Henke
P. Katzki
AKThalheim
H.“Hoppe
R. Repnack
A. Bernhardt

■Jtr. v. Kahns
bszw. Rame
d. Dampfers

(D)

Küstr. 127
Brbg. 392
Ebers 217
Brbg. 47
Tetsch. 22
Brbg. 251
Brbg. 176
Ebers. 259
Brbg. 164
Halle 188
Brbg. 14
Küstr. 134
Brbg. 58

Wagen¬
ladung

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
Getreide

kiei. Kantholz
fies. Bretter
Rohzucker

Pon nach

Spandau -Schönhag.
Fordon-Eichhorft

Kurzebrak - Eichhorst
Brahem.-Montwy

Bromberg - Eichhorst
Bromberg-Pakosch:

do.
Berlin-Schulitz

Stettin-Bromberg
Thorn-Berlin

Schnlitz-Berlin
Bromberg-Berlin

Amsee-Danzig

216,15
91.80

102,20
102,20

91.80

99,50 99,40

SÄ, Börsendepeschen.
Berlin, 28. Mai, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz I
Ruff. Not. (Saffa 216,05
3'„Neichs-Anl. 91,75
3Vs°/0 do. 1102,25
3■/*% do. conv. 102,20
3% Pr. «oitf. ! 91,80 ö x,ov
3 l/2% bo. 102,10 102,20
3 l/2°/o do. conti. 1 101,90 102,00
40/oPos.Pfdbrf. 102,75
3V2% do.
3 l/2P/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
31 /a% alte II

„ neue II
3% alte 1

II
„ neue II

100,25
90,90

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89,30

102,75
100,20

99,90

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89,40

3V20/o Brombg.
Stadtanleihe

40/oBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt^

103,80 103,80

■38
111,50
185,70

Berl.Handl-Gef 154,50
Deutsche Bank'

“

Oesterr. Credit
Lombardell
Lanrahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig

209,20
209.60

14,50
216,80
178,75
103.60

M
t

jk

111.75
188,«t
154,20

&
Ä

M

Berlin,

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
Juli

28. Mai, (Produktenmarkt). angek. 3 Ühr,25 M.
27. 28. .J

1

27. < '

2SM
167.75
166,50
162.75

168,00
166.50
162.50

135.50135.50
138,00'138,00
139.25138.50

133
,

/25|l32i75

Mais Mai
Juli

Rüböl Mai
„Oktober

Spiritus V

135)75134,75
117.50

(48,40, .

148.50 48,40

7&r-

48,40

Danzig, 28. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Mn.
Weizen: Tendenz: unverändert | 27.

bunter und hellfarbig —

hellbunter | —■

hochbunten und weißer j —

Roggen: Tendenz: unverändert i
loco 714 Gr. inländischer 1 124—26
loco 174 Gr. transit — 91—92

27.

30,10
29,85
29.35

28.
Ma gdeburg, 28. Mai, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Koruzucker von 92% Oieitb.
Kornzucker 88% Reud.
Kornzucker 75% Reuo.

Tendenz: still
ine Brotraffinade
emahlene Raffinade m. Faß

Gemahlene Melis I mit'Faß

30,10
29,85
29,35

Frauenbewegung — bei diesem Wort denken wir
an Franenversammlungen, Reformtracht, Kämpfe um
das Wahlrecht und noch manches andere. Doch auch
ein anderes, anmutigeres Bild von Frauenbewegung
erscheint vor unserem geistigen Auge: ein von zarter
Hand gewandt und eisrrg geschwungener Kochlöffel, mit
dem die junge Frau fleißig in dem Knorrschen Hafer¬
süppchen für das Kleinste rührt!

Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Ztg.
Ducht. Wirtin sucht StA.

aufs Land od. Stadt Off. unt.
F. P. 11 an die Geschäftsst- d.Z.

Tücht. Waschfrau empf. sich,
a. w. d. Wäsche auf Wunsch abgeli.
0?r.Rippholz, Schweden!;., Adlerst. 7.

Ein auch des Polnischen völlig
mächtiger, erfahrener

BilmugeWse
kann sofort eintreten. (154

Dr. Hailliant, Rechtsanwalt,
Bromberg.

Schlüsergeselleu
zum Anschlagen von Fenstern u.

Türen stellt ein (156

Hermann Böttcher,
Töpferstraße 13.

Klempnergesellen
Verl. R. Klingbeil, Thornerstr. 32.

£uf£*mann
mit vier Pferden für einen
Transport nach außerhalb gesucht

F. Eberhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei

und Dampfkesselschmiede.

Hoteldien. verl. Alb. Pallatscl
Stellenvermittler, Bromberg.

Lindenstraße 1. $erttfbred)er 38-

1156) Cohn, Danzigerstr. 53.

Ei« Arbeiter
wird verlangt. (15

Brauerei Feldschlößchen.

Zwei fräst. Lousburichen
werden für sofort gesucht. (15

Adams Zigarrenfabrik.

Herrfchaftsdiener 1
unvcrh. in d. Pferdepfl. s. erf. in M

Hansarb.bew., ehm.Kav.o.Feldart. m

bevorz, nach Bromberg z. 1. 7. gef. NS
Schriftl. Angeb. m. Lohnanspr. n. W
Herrschaftsdiener a. d. Gschst W

z Berk. n. erstkl Zig. W
' PI* Vrrg.ev.M.2ö0mon. W

Jürgensen & Co., hambnrg. W
Zum 1. Ju'.li er. suche einen W

ordentl Laufburschen. “5
Rudolf Schulz, Wallstr. 20. W

8ige» triftig. Laufburschen 1
sucht Riefe. Zweiniger. W

Ein Laufbursche |
aesucht. Putzers Soinniertheuter. M

Erste M- miii |
^aittenarbeiteriiuieö, p

fo» ic ZimbeiteriMn 1
iuch (157 I

Oskar Sauer.
nr Taillen- und |
Zuarbeiterinnen

b. sofort ges. F. Waliarecy, i
159) . Friedrichstr. 24. i

kl» älter, tücht. Mädchen I
sucht wegen Erkrankung des Mäd- 1
chens womöglich zu sofort (155 I

Frau Pfarrer Haendler, i
Elisabethstr. 3i, 2 Tr. 1

Vorm. 10—12. Nachm. 6-7. g
■ lert.lib|mflto 1

auch d. Mictsfr. v. sogl. verl. I
Fr. Gelhorn, Wilhelmstr. 13, v. l. 1

Jg. Mädchen s. d. ganz. Tag 1
' zu Kindern u. kl. Hausarb. kann 1
» s. m. Fr. Schöpper, Töpferst. 2. 1

Ein saub. Mädchen od. eine §
: Frau zu e. klein. Kinde für den 1
• Nachm, verl. Riukauerstr. 44,1. 1

; Ein Laufmädchen 1
fc verlangt Oskar Sauer. 1

Ein saub Aufwartemädch. 1
3 Verl. Thalstraße 26, Ir. 1

Ordentl. Aufwartemädchen 1
“

sofort verl. Hepnestr. 41/42,11 r. 1
Eine Aufwärterin kann sich 1

; melden f. IVg Stunden morgens 1
1163) Mauerftr. 18, 1 Tr. r. |

& X
Für ein fein. Konfiturengeschäft

wird in bester Lage, Brücken- od.
Danzigerstr. ein passendes (156

r. CeschästSlokol
A®

Central-Kaufhaus
Kirschseid

zum 1. IC. 03 gesucht. Offerten
11. 193 A. R. flu d. Geschäftsst. erb.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badest* sehr reich!.
Zubed., Garten, z. 1. Okt. zu Herrn.
Rotz oll, Hoffmannstraße7*

empfiehlt

fZlim? Wohnung
_

(auch ganzes Haus) v. 5—6Zimm.,
mit eigenem größeren Garte»
u. Hofranm z. 1. Okt. d. I zu
miet. qesncht. Off. mit Preis sos.
u . 8. W. 82 an d. Geschäftsst. erb.

Gesucht Wohnung z. 1. Oft-,
von 6—7 Zimmern, Pferdestall,

.kl. Wagcnrem., reicht. KeUerraum.
Off. n. X. 300 postl. Bromberg.

Krawatten

Wäsche

Hosenträger
Socken

Schirme

Spitzenkragen
Grürtel
Schleifen
Jabots
Sonnenschirme

Strümpfe

Strümpfe
Hemden

Beinkleider

Handschuhe

Schirme

(deines)t kl. Wohng. z. 110. v. alt.
Ehepaar i. ruh. Hanse, Vorort.

Off. u. F. B. 9 mt d. Geschst. erbet.

Eine ältere alleinstehende Dame

!»cht Mt !°k1 leeres Zimmer.
Off. mit Preisang. u. Nr. 100
H. L. an die Geschäftsst. b. Ztg.

An. Sahen nebst Wohnung
von 3 Zimmern u. viel. Zubehör
hat vom 1. Oktob. 03 zu vermieten
A. Paulini, Eiisabethmarkt 4

Ein großer Laben
mit auch ohne Wohnung vom

1. Juli evtl, auch früh, zu nenn.

Herrn. Wol ff, Wollm arkt 3.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittel üraße, ist (89

ein Lnben
mit 2 großen Schaufenstern liebst
Wohnung, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
frieben wurde, sos. z. v. Schenk.

1 Laben ni. angr. kl. Wohng.
cb l. Werkstatt p. l. Okr. bill. zu
verm Bahnhofstr. 89, Koni. Hof r.

%

Tüchtige Ofensetzer
werben gesucht.

Der Arbeitsnachweis'Zwang besteht h\ Dresden nicht mehr. Be¬
zahlung erfolgt nach dem bisher geltenden Setzerlohntarif. Arbeit¬

suchende wollen sich bei (136
E. A. Hörisch d Sohn, Dresden - Fr., Wachsbleichstr.. 41

in der Zeit von 1/§8—9 Uhr und 2-4 Uhr melden.

Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes
m der Kreishanpimaaslijaft Dresden (hfl.)

Strohhüte für Knaben
und Mädchen

sehr billig.
Jockey
Kliit*«11 (422

1 kl. Laden
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wollmarkt 1.

Hempelftraße 14 ^Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. ui. Badest., Gas, Man-
sardenz., Balkon, Garten rc. zu
verm. Näh. Roonftr. 12, 1.

J. Hirschfeld
Central-Kaufhaus.

Danzigerstraße 159 wird das
ganze Haus nach betn Brande neu

und elegant renoviert und sind vom
1. Oktob r 1903 (156

berrslhosMeWohnnngen
5—6—7 u. 9 3immern mit reich¬
lichem Znb., auch Stall,
gelaß und Garten, zu vermieten.

Die von Herrn Drechsler-
meister Ziebarth bewohnten
Räume sind i. ganz. od. flet. v.

1. Okt. zu verm. 8. Sfriaztneki.

«0Mjtr.l«lfÄ
Zuv.. Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Znb. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

Eine Wohnung, 3 Zimm. u.

Zubehör v. 1. Jul; billig verm.

Krüger, Brunnenftraße 15.

Ane herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, ebeut.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.
(ine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr,
sofort zu vermieten. (8K
Scheunemann, Bahnhofstr. 7*

Köhutrstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ffube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann«

Ane Wohnung
ganz. ü. geteilt v. 1. Okt. zu verm.
8. Studzinski, Friedrichftraße 65.

Danrigerstraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, b. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Heyneftr. 40 u. Berl. Rin«
kauerstr. 10 z. 1.10. prachtv.
Wohnungen v. 2 u. 3 Z. mck
s. Znb., Gas, Garten bill. z. verm.

0.1Iopprrtann,Verl.Rinkauerst.l0.
i Balkon,Küche m.GaS,

Klosett im Entree,
Zubehör, v. 1. 10. zu vermieten.
Fröhnerstr. 4. Zu erst. 2 Tr. r.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm.

inr Wohnung
v. 2 Zimm., Küche u. Znb., sofort z.
verm. Anst. Mittelstraße 41»
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

Zrrunbl. Soulnimvohnung.
Stube u. Küche, zu verm. (1045

Fr. Hauptmann, 6. Schleuse»

Neubau Boieftraße 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 u. 5, a. Wunsch 7 Zimm. nebst
Badez., Balk., Gas tt. reichl.Zubeh.,
der Neuzeit entspr. eiliger., sowie
Wohn. v. 2 Z. z. 1. Okt.03 z.verm.
Näh. Kilis. Schrammke, HenneKr. 10.

1 Wohnung 1 Tr.,
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Bhnhfst.33 e.Wohtt. 4Z. v.sof.z.hah.
1 Wohnung v. 4 Zimm. u. Zub?,
1 Wohnung v: 3 Zimm. u. Znb.,
1 Wohnung v. 2 Zimm. u. Zub,
hat zum 1. 10, 03 zu vermieten
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Die bisher von Herrn Major
v. Platen bew. Billa Thalftr. 17a

(13 Zim. u. Zub.) sofort ob. p.
l. l(). er. zu vermieten, eventl.
sehr billig zu verkaufen. (153

Näheres Roonstraße 18, I.

Möbl. Zimmer mit st Ein-
gang. Elisabethstraße 17, II.

Mbl. Zimm. a. W. m. Schläfst,
sof. z.- verm. DanziMstr. 44, pM



72 eigene Geschäfte.

■

Sonett vorgeschritten
ist heute die deutsche Schuhwar[en-Industrie, und dieselbe liefert so vorzügliche Erzeugnisse in Schuh waren

aller Art, in allen Ausstattungen, in den besten Qualitäten und Passformen, dass die meisten Familien

ihren gesamten Bedarf jetzt in unsern fertigen Fabrikaten decken.

Herren-Zugstiefel
3,90 ant.Ia Rossleder

Hamen-Knopf- und
Schnürstiefel

rot u. imit. Ziegenleder, eleganter Strassen-

stiefel 5,75 fflk.

Damen-Segeltuch-
schuhe

bequemer Sport- u. Strassenschuh 2,30 Mit.

Die Neuheiten unserer Firma verdienen als mustergiltig in (461

Lilie... PrelswürdiflkcU bezeichnet zu werden*

Conrad Tack Cic<
Bromberg, Brückenstr. 2.

Dentschlands bedeutendste Schnhwarentabriken in Burg bei Magdeburg

: :

m

I

N»»WWKW Wöchentliche Fertigstellung 23000 Paar_

Wagefl-LacBer-Anstalt E. Zimmermaim
Preisgekrönt mit der gold Medaille.

Bromberg TonÄiRenoviroog
Petersonsir. 5. Kutschwagen.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Abtei¬

lung B, Nr. 16 ist bei der Firma

Herrn. Löhnert,
Aktiengesellschaft

in Bromberg heute eingetragen:
Dem Fabrikdirektor Richard

Beneke zu Bromberg ist
Gesamtprokura erteilt, der
Art, daß er berechtigt ist, in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen der Gesellschaft diese
zu vertreten und ihre Firma
zu zeichnen. (7

Bromöerg, den 25. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das unter der Firma H. Lipp-

mann (Nr. 280 des Handels¬
registers, Abteilung A) Hierselbst
bestehende Handelsgeschäft ist auf
den Kaufmann James Lippmann
zu Bromberg übergegangen.
Die Firma ist in

James Lippmann
geändert. Die neue Firma ist heute
unter Nr. 620 des Handels¬
registers, Abteilung A, ein¬
getragen worden. (7

Dem Fräulein Bianka Lipp-
mann in Bromberg ist für
diese Firma Prokura erteilt.

Bromberg, den 25. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Kaukursnersahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Kasimir Figurski
in Bromberg

ist infolge eiyes von dem ©ernenn
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 10. Juni 1903,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigeraus-
schusfls sind auf der Gerichts-
schreiberei des Konknrsgerichts
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Bromberg, den 26. Mai 1903.
Der Gerichtsschreider

desKöniglichenAmtsgerichts.
In der Brenkenhoffftraste

Nr. 3 ist auf unbestimmte Zeit
der dort gelegene Bauplatz
von etwa 1440 qm als Lagerplatz
zu verpachten. (116

Pachtliebhaber wollen sich bei
der unterzeichneten Eisenbahn-Be-
triebsinspektion — Empfangs¬
gebäude ZimmerNr.il — melden.

Kündigungsfrist: Seitens der
Eisenbahnverwaltung 3 Wochen,
seitens des Pächters 6 Wochen.

BroMberg, den 25. Mai 1903.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Oberförsterei Stronnau.
Am 12. und 19. Juni 1903,

vormittags von 10 Uhr ab,
finden in Crone a. Br. im
LoeU'scheu Gasthanse Holzver-
käufe statt. — Zum Ausgebot
kommen Brennhölzer nach Vorrat
und Bedarfs sowie der Rest der
diesjährigen Nutzhölzer. (172

Faden-Einlichtnngcil
jegl. Art werden modern n. billigst
angefertigt. M. Smukalski,

Tischlermstr., Danzigerstr. 60.

Bekanntmachung.
betreffend Pflasterung der

fiskalischen Dorsstraste in

Kgl. Grochowiska (Kreis Znin).

Dieselbe soll in einer Länge von
650 m und in einer Breite von

3,75 m gepflastert und reguliert
werden. (165

Der Kostenanschlag schließt ohne
den Titel Insgemein mit 8488,20
Mark ab. Er liegt in meinem
Bureau zur Einsichtnahme aus,
kann auch gegen Erstattung von

0,60 Mark Schreibgebühren be¬
zogen werden. Das Planum ist
bis zum 1. Dezember 1903, das
Pflaster bis zum 15. Mai 1904
abnahmefertig herzustellen. Di-
Verdingung erfolgt in Bausch
und Bogen.

Offerten sind

bis zum 14. Juni b. Zs.,
vormittags 10 Uhr

an mein Bureau verschlossen ein¬
zureichen, zu welcher Zeit sie in
Gegenwart der Bieter eröffnet
werden.

Jeder Bieter bleibt 14 Tage
lang an sein Gebot gebunden.

Der Königliche Fanörnt.
gez. von Peistel.

SchulanM
Origin. Kiel, gestrickte
u. alle ander. Fayons

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Äbicht, Brombero
NeuePfarrstraße 3.

4
Elektro wacht.

Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Bk in allenBreiten u. Fein-
VM gehalten, massiv Gold

■Bi schon v. 4 Mk. an empf.
Ad. Hoehnel Aachs.
130) Juwelier, Friedrickstr. 1.

Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf der

ganzen Welt keinen besseren Reifen als den

Continental
PNEUMATIC

für Fahrrad und Automobil. Erstklassig in

Material, Ausführung und Konstruktion.

Continental Caontclone i Gattin. (& Hannover

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen!

für komplette Einrichtung y

io« Schlaf-, Witz«- «nb Sstifejiiier, Salon, |
Herrenzimmer «nb Köche

im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
t nt decent neuesten Stil.

Fr. liege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

nsra Gegr. 1817. rama

|| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat
BWWW ?wwwwm fwwwwwb

J. Griiaenwalis Mdel-MM.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M 4 empfiehlt e ®|

Jo}MiheL Spiegel u. Polsterwaarei.fi d
Gute, solide Arbeit«

Lagerraum: Mittelstrasse NTe. 6

Verkaufslokal: OTittelstr. 3.

I Reisekörbe I
| in gro ster Auswahl B

empfiehlt das (49 ■

I Blindenheim 1
P Roonftraste 13/14. g

100 Briefbogen i ,£
100 ßott»crt§iß© Pf.
6.S.Blumenthal,|rirbnibör.lO 11.

Gangbare Destillation oder
Restauration zu Pacht, ges. Off.
erb. u. y. 100 an die Gesch. h. Ztg.

Jllustr. reichhatt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter¬
essante u. lehrreiche Bücher vers.
au Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdeburg.

Leo BBtctium
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

1 Babeanstalt Neii-Hclgolanb
Eröffnung Freitag, 29. Mai.
Badezeit f. Hrn. bm.“b.5-8, nachm.
5-8 Uhr. Badezeit f. Dam. v. 8 bitt.
bis 5 Uhr nachm. Ii. Pamzer.

irieilrölisplatz 24j25 .

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Champagner - Weitze
alkshslfrsier ÄÄÄ«,

sehr bekömmlich und nabrhaft,

Branselimonaben-Leltemaffer
empfiehlt (155

Otto Zteue, Gammstrasre Nr. 3.
Mineralwafferfabrik.

Die prachtvollsten langstieligen
Schnittrosen in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie B o u k e t t s in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Flgnrski, Burgftr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 66s. Fernspr. 668.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadedkuler

SMenpfeti-jilienimWetfe
v. Bergmann & Co, Radedenl-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
s. Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,2)rog. (122

ABOF* Achtung.
1 Pferd, 1 Rollwagen nebst

all. Zubehör u. 1 Handwagen
stehen sofort billigst zum Verkauf.

F. Kotowsli, Friedrichstr. 29.

Vorteilhaftes Angebot:

Linsn - Snfshsntnrheo
45 cm groß. Dtzd. 1,10 k.

LeinsnLnfrhsntnchev
49 cm groß, Dtzd. 3,50 Mk.

F. W. Toense, Danzigerftraste 16/1Y.

Dampf-Brauerei
Orunwalä’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

*T Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
3eben Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

IoMl-Mch-u.Bmnbier.
Jeden Freitag:

DWel-Weistbicr
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Sonbitom n. Cafs
MmchenSchlch

Rinkauerstr. Nr. 22/23
empfiehlt

Baumkuchen, ä Pfd. 1,20 M.,
Königskuchen, k Pfd. 1,00 M.,
Torten, Bunte Schüsseln,
Napf-, Blech- u. Kaffeekuchen

Bestellungen erbittet

153) Paul Zander.

Gut. bürgttl. Mittagstisch
ä 65 Pfg- Rinkauerstr. 40, II.

MT Bis zum Fest ab Fast:
190o Rüdesh. Rheinw., ä Ltr. 1.00

Kaliforn. Portw., - 1.50
Elsass. Rotweins - 0.75
Ungar süß, - 1.80

Ferner empf. f. Magenleidende u.

Blutarme m Dalmatiner Medifinal-
Uoimcin, ä Fl. 2.50. (1000

FranzEvers.Weinhdl., Bhnbst.80.

ff. Tafelbutter, äW. 1.10
Mehl «nb Nchengewürze

empfiehlt (156
Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

g Offeriere frei Haus!
t Tneifekartoffeln V»
1 Otto Hansel,littelU

Pötkos Apfelwein,
WFl.3 M. exkl.,empf. in bek.Güte

Gehr. Schwadtke. Fernspr. 666.

E

Hochs. Matjesheringe und
franz. Kartoffeln, lange,
allerfeinste, 3 Pfd. 50 Pf.,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (135
Ed. Cent, Eiisabethm. 1, Ecke.

W'FlechtenSeife,
SPr. Kuh n’ s

Glycerin-Schwe¬
fel-Milch-Seife,

___
bei Flecht., Haut-

M ausschlägen,Mit-
V essern, Sommersprossen,
rot. Haut, Schuppen, Haar¬
ausfall. Nur echt mit Namen
Dr. Kuhn. — Kuhu’s Ent-
haarun8spulver,giftfr., wirkt
sofort. Hier: llsigo Grnnd-
lach, Drog., Posenerstr. 4. u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

2 billige nnjjbannt

Pianinos
unter 10 jähriger Garantir

verkanft

v. lunga, Baffntzofstr. 75.
Gut erb- Balken, Bretter,
Fenster, Treppen zu haben vom

Abbruch Bahnhosstr. 70 u. 71.

Guttth.Flügel“bN7L
Näh. Llose, Gymnastalstr. 3, pt.

2 Glasspinde n. Tonbänke
sind billig zu verk. Friedrichspl. 21.

2 neue e r st k l. Nustbaum-
Pianino Um ft. b. billig zu verk.
Ad.HoehneUSschf., Friedrichftr.l .

18 fette Schweine
Verkauft F. Wilke, Schleusendorf.
Ein echter Dalmatiner EMM
preiswert zu verkaufen. Näheres
124) Kornmarkt 5, Part.

Mehrere (156

eingetragene Foxterriere
mit Stammbaum sind verkäuflich.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 29. Mai 1903.

Das erste Nachspiel
zu den Streikkrawallen

Ende März Lezw. Anfang April dieses Jahres fand
am Dienstag, 26. er., vor der I. Strafkammer des

Landgerichts in Erfurt statt. Dort hatte sich
unter der Anklage, die hiesige Polizei¬
verwaltung durch die Presse beleidigt zu

haben, der verantwortliche Redakteur der sozial¬
demokratischen „Tribun e“, B r u n o

Sommer, zu verantworten. Unter der Über¬

schrift „Streikmetzeleien nach russischem Muster“
scheint man jetzt auch in Deutschland interneren zu

wollen, wie in Colmar, so hat die Polizei jetzt auch
in Bromberg blutige Szenen provoziert, hatte der

Angeklagte in seinem Blatte folgende von „Wolffs
Bureau“ verbreitete Nachricht der „Ostdeutschen
Presse“ abgedruckt:

Bromberg, 1. April. Infolge des Aus-

standes der hiesigen Maurer- und Zimmerge¬
sellen haben sich die Maurer- und Zimmermeister
von auswärts italienische Arbeiter kommen lassen.
Als sich die heute eingetroffenen italienischen Ar¬
beiter auf dem Wege vom Bahnhof dem, Elsim
bethmarkt näherten, warfen die Ausständigen
mit Steinen und Flaschen nach den fremden Ar¬

beitern und den diese begleitenden L-chutzleuteu.
Es entspann sich ein Handgemenge; dre Schutz¬
leute waren gezwungen, blank zu Ziehen. Meh¬
rere Ausständige wurden durch Säbelhiebe ver¬

wundet. Neun Personen, darunter die Haupt-
rädelsführer, wurden verhaftet.“

Hieran hatte das sozialdemokratische Organ
noch die folgende Bemerkung geknüpft: „Die Steine
und Flaschen werden wohl Phantasieprodukte der

Polizei fein. Das tatsächliche blutige Ergebnis
aber vermag auch das polizeiliche Telegramm mcht
abzuwaschen: Ausständige waren es, die verwundet
wurden. Arbeiterblut ist geflossen! — Sind diese
empörenden Vorgänge etwa Mittel ordnungsrette-
rischer Wahlagitation?“

Durch die „Schwänze“ zu dieser
,
Nouz, na¬

mentlich durch „inszeniert“ und „provoziert“, suhlte
sich die hiesige Polizeiverwaltung beleidigt und

stellte Strafantrag. S. hatte sich daher vorgestern
wegen Beleidigung zu verantworten Der Änge

klagte bestritt zunächst überhaupt, sich der Beleidi¬

gung schuldig gemacht zu haben und erklärte die

fragliche Nachricht nebst Einleitung und Nachsätzen
aus dem Zentralorgan „Vorwärts“ wörtlich über¬

nommen zu haben. Dann wurde unser als Zeuge
geladener Herr Polizeiinspektor Bäthe eingehend
über die Vorgänge am 1. April vernommen. Aus

seiner Aussage, die für den hier am 30. vor dem

Schwurgericht beginnenden Prozeß in der Krawall-

angelegenheit von weitgehendster Tragweite ist,
meldet uns ein Berichterstatter aus Erfurt: Der

Herr Zeuge führte u. a. aus:
Am 6. März traten bei uns die Zimmerer m

Streik, denen am 16. März die Maurer und Bau¬
arbeiter folgten. Zuerst war alles ruhig, und erst
als am 30. März 6—7 Arbeitswillige kamen,
entstand Erregung. Die Arbeitswilligen, die von

4 Beamten von der Bahn geleitet wurden, wurden

belästigt und einer so verletzt, daß er das Kranken¬
haus aufsuchen mußte. Von den Ausständigen
waren säintliche Wege nach Bromberg meilenweit
von Streikposten besetzt worden. Obwohl dies

strafbar, habe ich hiergegen nichts unternommen,
itm Ruhe und Frieden aufrecht zu erhalten. Am
1. April sollte nun wieder ein Transport Italiener
kommen. Am gleichen Tage hatten aber auch die
Truppen bei uns die Garnison gewechselt, wodurch
ein großer Verkehr auf den Straßen und ins¬

besondere auf dem Bahnhof sich entwickelte. 22

Schutzleute und 12 Nachtbeamte unter der Führung
von 3 Kommissaren waren unter meiner Ober-
leitimg am Bahnhof, um die ankommenden Arbeits¬

willigen vor den Ausschreitungen der Ausständigen
zu schützen. Als der Zug, mit den Arbeitswilligen
in der Mitte, das Bahnhofsportal verließ, emp¬
fingen uns die Streikenden mit einem ungeheuren
Gejohle und Gepfeife. Ich ließ darauf blank
ziehen. In der Bahnhofstraße flogen dann die
ersten Steine, durch welche einige Beamte getrof¬
fen wurden. Ich schwenkte dann mit dem Zuge
nach dem Elisabethmarkt, wo ich die Menge drei¬
mal laut aufforderte, auseinanderzugehen. Diese
Aufforderung wurde mit einem Steinhagel beant¬
wortet. Daraufhin gab ich den Befehl, mit der
blanken Waffe vorzugehen, wobei verschiedene Per¬
sonen verwundet wurden, andere wurden ver¬

haftet. Als ich. dann mit dem Zuge bei dem
Mauveschen Neubau vorbeikam, erfolgte ein
zweiter Steinangriff. Zu einem Zusammenstoß
kam es dann noch vor dem „Adler“ an der Ecke
Danzigerstraße-Rinkauerstraße.

Des weiteren teilt der Zeuge mit, daß 4 oder
5 Beamte durch die Steinwürfe verletzt wurden,
darunter der Wachtmeister Meyer ziemlich schwer,
der noch heute nicht völlig wieder hergestellt ist. Von
den Streikenden erhielten 5 oder 6 ziemlich schwere
Kopfhiebe. 32 damals Verhaftete sähen am 30.
ihrer Aburteilung vor dem Schwurgericht ent¬
gegen. Bei einem dieser Verhafteten habe man

noch im Gefängnis faustgroße Steine in der Tasche
gefunden. Er sei sehr schonend gegen die Aus-
ständigen vorgegangen und über sein Vorgehen
herrsche in Bromberg nur eine Stimme: „Es war

recht.“
Dann erhielt der Staatsanwalt das Wort.

Die Beleidigung der Polizei, der hier vorgeworfen
werde, absichtlich die Vorgänge provoziert zu
haben, sei eine sehr schwere, er beantrage sechs
Monate Gefängnis. Der Angeklagte beantragt
Vertagung des Prozesses bis zur Erledigung der
Bromberger Gerichtsverhandlungen, weil durch die
einseitige Aussage des Zeugen die Situation nicht
aufgehellt sei. Der Gerichtshof lehnt diesen An¬
trag indessen ab. In seiner Verteidigungsrede be¬
stritt dann der Angeklagte, daß der Vorwurf der
Provokation durch kein Wort des Artikels als eine
solche böswilliger Art nachzuweisen sei; die Tat¬
sache der Provokation stehe aber durch die Aussage
des Zeugen fest.

Der Gerichtshof schloß sich der Auffassung des
Staatsanwalts an und verurteilte den Angeklagten

in betracht, daß er die Nottz nicht selber geschrieben,
sondern einem anderen Blatte entnommen habe, zu
4 Monaten Gefängnis und erkannte auf Publi¬
kation des Urteils. E. H.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Mai.

b. Oberprasident von Waldow ist gestern Abend
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Posen hier
eingetroffen. Auf dem Bahrchof wurde er von dem
Regierungspräsidenten Dr. von Günther und Ober-
regierungsrat Albrecht empfangen. In einer Equi¬
page fuhren die Herren nach dem Hotel Adler, wo
Herr von Waldow während feines Hierseins Auf¬
enthalt nimmt. Heute Vormittag wird der Ober-
präsident einer Plenarsitzung des Regierungskolle“
giums beiwohnen und demnächst verschiedene Be¬
suche abstatten. Nachmittags findet, wie schon mit¬
geteilt, eine Dampferfahrt nach Brahemünde statt
zur Besichtigung der dortigen Hafenanlagen.

* Postalisches. In Palsch bei Fordon ist eine
Posthilfsstelle neu eingerichtet worden. Die Post¬
hilfsstellen in Seedorf bei Argenau und Wielowies
bei Pakosch sind aufgehoben worden. Strelno ist von
jetzt ab zum Sprechverkehr mit Breslau und
Deutsch-Lissa zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt 1 Mark.

* Der Verein Kameradschaft feiert fein erstes
Sommerfest am zweiten Pfingstfeiertage nachmit¬
tags im Wolskischen Etablissement in Schrötters-
dorf^ bei Konzert und Tanzkränzchen. Den Aus¬
marsch dorthin unternimmt der Verein in corpore
vom Wichertschen Lokal am Fischmarkt aus. Am
Abend soll u. a. eine Kinderpolonaise mit bunten
Lampions arrangiert werden. Die Beteiligung am

Feste ist auch Nichtmitgliedern gestattet.
f Im Schachvcrcin Bromberg fand in den

letzten Tagen die diesjährige Hauptversammlung
statt. Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden,
Professor Engelhardt, geht hervor, daß im abge¬
laufenen Vereinsjahre die Beteiligung an dem
königlichen Spiele eine recht lebhafte war, weil
mehr als zwei Drittel der Mitglieder fast regel¬
mäßig erschienen. Bemerkenswert ist, daß gegen
Ende des Sommers der Schachmeister John, der
hier längere Zeit zum Besuch war, wiederholt als
Gast des Vereins am Spiele teilnahm. Das
Winterturnier weist 92 durchgespielte Partten auf;
da an denselben anfangs 13, zuletzt 11 Personen
sich beteiligten, so hat im Durchschnitt der einzelne
Mitstreiter 15 Partien durchgeführt. Im Haupt-
turnier siegten die Herren Rechtsanwalt Jacobsohn,
Kaufmann Schutz, Rentner Gelhorn und Schneide¬
mühlenbesitzer Peter-Klein-Bartelsee. Im Neben¬
turnier erhielt den ersten Preis Kaufmann Latte;
die Entscheidung über den zweiten zwischen Bau¬
meister Swensitzky und Professor Engelhardt mußte
noch aufgeschoben werden. Im Vereinslokale waren
die diesjährigen Schachpreise ausgestellt: zwei Bil¬
der, „Psyche am Bach“ und Pendant dazu, ein
Dutzend silberne Teelöffel, zwei Teeservice und ein
silbernes Blumenkörbchen. Zu Vorstandsmitglie¬
dern wurden wiedergewählt: Professor Engelhardt,
Ingenieur Wolter, Kaufmann Schutz und Schneide¬
mühlenbesitzer Peter, zu Beiräten Dr. Goerl und
Baumeister Swensitzky. Nachdem die Wahlen voll¬
zogen waren, verkündete Baumeister Swensitzky als
ältestes Mitglied des Vereins, daß der Verein be¬
schlossen habe, seinen langjährigen Vorsitzenden zum
Ehrenmitglieds zu ernennen. Den Geburtstag des
Kaisers hat der Verein auch diesmal in der bisher
üblichen Weise gefeiert. Am 7. Juni soll bei gün¬
stiger Witterung der Frühjahrsausflug stattfinden.

f. An Gartenetablissements haben wir in der
Stadt und deren Umgegend bekanntlich keinen Man¬
gel. Das Elysium und Patzers Park zählen schon
der Sommertheater wegen zu den besuchtesten, an
den Schleusen reiht sich ein Garten an den anderen
und auch nach anderen Richtungen außerhalb der
Stadt und in der Stadt selbst ist für angenehme Er¬
holungsstätten gesorgt, von denen nachstehend einige
verzeichnet seien, da sie manche Neueinrichtungen :c.

erfahren haben. Der Gutsgarten von Hohen-
Holm war bekanntlich vor einigen Jahren an eine
auswärtige Brauerei verpachtet und von letzterer
einem Restaurateur übergeben worden. Seit dem
Herbst vorigen Jahres, als ein Teil der Gebäude
ein Raub der Flammen wurde, ging das dorttge
Restaurant ein. Inzwischen hat Herr Brauerei-
besitzer Julius S t r e l o w von hier den Garten
und die Anlagen gepachtet und die Verwaltung dem
früheren bewährten Restaurateur Herrn Domschat
übergeben. Das Etablissement ist bedeutend er¬

weitert worden. Dem Publikum ist nicht nur der
Garten, wie bisher, erschlossen, sondern auch der
hinter ihm liegende Park mit seinen prächtigen
Laubholzbäumen. Die Jnnenräume befinden sich
in dem durch Umbau hierzu eingerichteten Guts¬
hause und weitere Baulichkeiten werden noch gegen¬
wärtig ausgeführt. Zu diesen gehört u. a. auch
ein großer Saal. Ferner ist den Sportsleuten, die
in ihren Ruderböten auf der Brahe nach Hohenholm
kommen, gestattet, ihre Böte dort „anzulegen“, was
bisher nicht der Fall war. — In Schröttersdorf
hat Herr Wolski, früher in Bleichfelde, das K u f e l-
iche Gartenetablissement vor einigen
Monaten käuflich erworben und es sich angelegen
sein lassen, mit Beginn der warmen Witterung das¬
selbe besser auszugestalten und zu renovieren. —

Auch die Gartenetablissements in der Stadt haben
ihre Gärten durch neue Einrichtungen und neue

Anlagen einladender gestaltet. Hier nennen wir
zunächst das Dickmannsche Etablisse¬
ment. Durch den großen Saalanbau nach dem
Garten zu hat letzterer an seiner Größe nichts ein¬
gebüßt; wohl aber ist durch diesen Saalbau ein
Raum geschaffen worden, wie er in dieser Art hier
bisher noch nicht existierte. Da der Garten tiefer
liegt als das Vorderhaus, an das sich der Saalbau
anschließt, so wurde letzterer, soweit er auf Garten¬
grund steht, auf Gewölbepfeilern aufgeführt und
unter ihm ein schöner dem oberen Teile des Saales
an Größe entsprechender Raum geschaffen, der gut
ausgestattet ist; auch das Buffet hat für die Som¬
mersaison dort Aufstellung gefunden. Es ist ein

namentlich an heißen Tagen angenhmer, kühler
Raum, der zum „kneipen“ einladet, weshalb man

ihn auch „Kneiphof“ benannt hat. — Erwähnt sei
endlich noch ein nicht allzu großer, aber recht
schmucker Garten — ein „Veilchen, das im Verbor¬
genen blüht“. Es ist der Gr e y s ch e Garten,
der, vor einigen Jahren angelegt, sich recht schön
entwickelt hat. Dort ist ach neuerdings eine
Veranda im Hintergründe des Gartens erbaut. Die
Hinterwand hat der Malermeister Herr Klavonn
jun. mit zwei hübschen großen Bildern, Wimer und
Sommer darstellend, geschmückt.

E Posen, 27. Mai. (Verschiedenes.)
Der Streik der 500 bis 600 Bautischler
dauert schon fünf Wochen. Er ist zu einem er¬

bitterten Kampfe der Gesellen ausgewachsen. Eben¬
sowenig wollen die Meister die gestellten Forder¬
ungen bewilligen. Die Gesellen“ rufen jetzt die

Öffentlichkeit zu ihren Gunsten auf. Sie haben ein
Flugblatt in deutscher und polnischer Sprache ver¬

breitet. Darin legen sie die Geschichte und Ursachen
des Streiks dar und Litten die Bürgerschaft um
deren moralische Unterstützung. Nach dem Flug¬
blatt erhalten die Bautischler nur 12 Mk. die Woche,
mitunter sogar nur 9 Mk.. Bessere Löhne bis 5 Mk.
pro Tag sind Ausnahmen. Die Meister befinden
sich natürlich auch in arger Verlegenheit, Sie können
die übernommenen Arbeiten für die zahlreichen
Bauten nicht liefern. Einzelne Meister haben von

auswärts Gesellen herangezogen. Aber es sind doch
nur wenige. Die fremden Arbeiter müssen oft
polizeilichen Schutz gegen die Streikenden in An¬
spruch nehmen. Der Fortgang der Bauarbeiten
stockt sehr. — Die Ostmarkenzulage soll in Posen
nach dem 1. Juni ausgezahlt werden. Wahrschein¬
lich erfolgt die Zahlung zu dieser Zeit auch in der
Provinz. — Unter den Hausfrauen Posens herrscht
große Unzufriedenheit. Die Molkereien und Milch¬
händler haben die Milchpreise erhöht. Für
gewöhnliche Milch von 14 auf 16 Pfg. pro Liter,
für Kindermilch auf 20 Pfg. Früher gingen die

Milchpreise im Mai herunter, jetzt werden sie er¬

höht. — Zwischen dem Staate und der Stadt
Posen sind Zwei sehr wichtige kommunale
Angelegenheiten zum Gegenstände des
Streites geworden. Die eine Angelegenheit be¬
trifft die Erneuerung des alten Rathauses. Der
Staat will hierzu 75 000 Mk. hergeben, verlangt
aber eine farbige Bemalung der Hauptfassade.
Die Stadt aber lehnt die Farbe ab, sie will die

Architektur als solche wirken lassen. Wegen dieser
Gegensätze wird die Renovierung des Rathauses
wohl noch weiter ausgesetzt werden. Der andere

Gegenstand des Streites betrifft ein Bauierrain der
Stadt an der neuen Straße gegenüber der Ostseite
des Provinzial-Musemms. Die Stadt
hat hier mit großen Kosten eine neue Straße nach
dem Schloßberge durchgelegt: die Straße ist gehörig
breit. Zwischen ihr und dem Museum befindet sich
noch ein breiter Streifen mit Anlagen. Trotzdem
erhebt die Museumsverwaltung Einspruch gegen die
Bebauung der anderen Straßenseite, weil dadurch
die unteren Museumsräume angeblich verdunkelt
würden. Die Stadt wieder will die Bauplätze an

der neuen Straße verkaufen; wird ihr dies unter¬

sagt, dann büßt sie ca. eine Viertelmillion ein. Der
Streit fand schon seinen Weg in die Lokalpresse,
worin die Stadt ihr angebliches Recht verteidigte.
Auf den Ausgang des Streites ist man sehr
gespannt.

S Flatow, 26. Mai. (Allgemeines
Stadtgespräch) bildet hier ein Attentat, über
dessen Vorgeschichte und Verlauf wir Nachstehendes
aus direkter Quelle erfahren: Seit längerer Zeit
wurde die Familie des Zimmermeisters Großmann,
insbesondere dessen Tochter, mit anonymenSchmäh-,
Beleidigung»- und zuletzt mit Drohbriefen, über¬

häuft. Die Frechheit der Pasquillanten ging so
wett, daß sie im Wohnhause des Herrn Großmann
Scheiben eindrückten und abends in der,Dunkelheit
ihre unsauberen Schriften in die Wohnzimmer hin¬
einwarfen. Die Wohnung des Herrn Großmann
liegt ziemlich isoliert, V2 Kilometer von der Stadt
entfernt, an der nach dem Bahnhöfe führenden
Chausseeallee. Auf Grund besonderer Umstände
will Fräulein Großmann mit Bestimmtheit die Ver¬
fasser und Absender der Schmähschriften erkannt
haben, und es wurde gegen die verdächttgen Ur¬

heber dieser anonymen Briefe der Klageweg be¬
schritten, die Voruntersuchung eingeleitet und auf
Sonnabend, den 30. d. Mts., vor dem hiesigen
Amtsgericht ein Termin anberaumt. Wie es

scheint, trieb nun die Angst die Verfasser der

Schmähschreibereien zur folgenden Verzweiflungs¬
tat. Als am Sonntag Vormittag Fräulein Grotz-
mann allein zu Hause war und in dem hinter dem
Wohnhause belegenen Garten Erholung suchte,
wurde sie von einer verkleideten weiblichen Person,
welche aus einem Gebüsche hervorsprang, überfallen
und zur Erde geworfen. Gleichzeitig schwang sich
über den Zaun eine zweite vermummte weibliche
Gestalt der ersten zur Hilfe. Diese beiden Weiber
hielten das kränkliche Mädchen fest, verbanden ihm
die Augen und forderten es auf, in dem bevor¬
stehenden Prozesse wegen

,

der anonymen Brief¬
schreibereien die Absender nicht zu verraten, über¬
haupt gegen die Angeklagten nichts Gravierendes
auszusagen, sonst ginge es ihr, ans, Leben. Da

Fräulein Großmann darauf nicht eingehen, viel-
mer alles offenbaren wollte, so suchten die beiden
Bösewichte der am Erdboden ohnmächtig Liegenden
aus einer Flasche eine Flüssigkeit gewaltsam in den
Mund einzugießen. Dann wurde der Ärmsten der
Mund mit Gras verstopft und so halb tot liegen
gelassen. Sie wurde so gefunden und in die Stube
gebracht. Es wird angenommen, daß man der

überwältigten vergiftete Milch einzuflößen suchte.
Auch wurde auf dem Tatorte ein Fläschchen mit
Inhalt gefunden, welches zur Untersuchung nach
Konitz geschickt wurde. Die Sache klingt Jo aben¬
teuerlich und romanhaft, daß man fast geneigt wäre,
an ihrer Richtigkeit zu zweifeln, wenn uns nicht
dies alles der erwachsene Sohn des Herrn Groß¬
mann als die reinste Wahrheit erzählt und be¬
stätigt hätte. Seit Sonntag bildet dieser Über¬
fall in unserer Stadt das allgemeine Gespräch.

M 124.

Prozeß Hüßerier.
In einem Telegramm haben wir bereits gestern

in kurzen Zügen die Ausführungen der Plaidoyers
und die, Begründung des Urteils — vier Jahre
Gefängnis und Degradation. — mitgeteilt. N a ch-
st e h e n d bringen wir die ausführliche Be¬
gründung des Urteils, da in dieser der
Tatbestand in gerichtskundiger Fassung, durch
die zahlreichen Aussagen bezeugt, vorliegt. Unser
Ick. E.-Mitarbeiter berichtet über die Verkündigung
des Urteils:

Nach etwa 2 stündiger Beratung tritt der Ge-
richtshof wieder in den Saal.

Unter gespanntester Aufmerksamkeit des über¬
füllten Zuhörerraums verkündet der Verhandlungs¬
leiter, Marine-Kriegsgerichtsrat Tamaschke folgen-
des Urteil:

Das Kriegsgericht hat folgenden Tatbestand
für vorliegend erachtet: Am 11. April, nachts gegen
12 Uhr, kamen Hartmann, Lutscher und Schröder
vom Dritten Hagen in Essen nach der Brandstraße>
um sich in das Müllersche Restaurationslokal zu be¬
geben, woselbst sie von einigen Freunden erwartet
wurden. Sie hatten alle drei Tagsüber viel ge¬
trunken. Hartmann war derartig bezecht, daß er
schwankte. Da Hie drei jungen Leute auch auf der
Straße sehr laut waren, so wurde der Angeklagte
auf die drei aufmerksam. Er ttat deshalb an

Hartmann heran und forderte diesen auf, j'hm zur
Wache zu folgen. Hartmann nahm dies scherzhaft
auf, oder wie der Angeklagte sich ausdrückte, plump
vertraulich. Darauf versetzte der Angeklagte: Ich
bin im Dienst und erteile Ihnen den dienstlichen Be-
fehl, mir zur Wache zu folgen. Lütscher redete
außerdem dem Hartmann zu, seinem Vorgesetzten
zu folgen. Darauf ergriff der Angeklagte den
Hartmann am linken, Lütscher am rechten Arm und
begaben sich mit Hartmann zur Wache. Kaum
waren sie 20 bis 30 Schritte gegangen, da riß sich
Hartmann los und wandte sich zur Flucht. Ob der
Angeklagte den Hartmann schon vorher losgelassen
hatte, konnte mit Sicherheit nicht festgestellt werden.
Der Gerichtshof billigt auch nicht, daß Privatver¬
nehmungen stattgefunden haben. Er hat aber trotz¬
dem die Überzeugung gewonnen, daß die. Zeugen
Weinberg und Katz die volle Wahrheit gesagt haben.
Obwohl Lütscher das Bestreben hatte, den Tod
seines Freundes Hartmann zu sühnen, so hat der
Gerichtshof doch die Überzeugung gewonnen, daß
auch Lütscher in allen Hauptpunkten die Wahrheit

| gesagt hat. Es ist aber von keinem der Zeugen
; bemerkt worden, daß Hartmann dem Angeklagten
| einen Stoß versetzt hat, oder daß er eine Wendung

machte, wonach der Angeklagte hätte annehmen
können, Hartmann wollte ihn angreifen.

_
Fest steht,

daß der Angeklagte dekn Hartmann zwei- bis drei¬
mal „Halt“ zugerusen und, da Hartmann nicht
stehen blieb, ihn von hinten mit seinem blank ge¬
zogenen Dolch schlug, so daß die Wange heftig
blutete. Da aber trotzdem Hartmann immer noch
nicht stehen blieb, so stach der Angeklagte den Hart¬
mann derartig in den Rücken, daß sehr bald der
Tod eintrat. Der Angeklagte hat sich alsdann so¬
fort der Behörde gestellt. Was nun die rechtliche
Seite der Frage anlangt, so ist der Angeklagte
ungehorsam gegen die Dienstbestimmungen gewesen,
daß er Hartmann anfaßte. Es hätte vollständig
genügt, dem Hartmann gut zuzureden, um ihn zu
seiner eigenen Sicherheit von der Straße fortzu¬
kriegen. Noch weniger lag ein triftiger Grund
vor, daß der Angeklagte den Hartmann mit dem
Dolch stach. Selbst angenommen, Hartmann habe
den Angeklagten angegriffen oder der Angeklagte
habe einen solchen Angriff befürchtet, so hatte er ja
durch den Schlag diesen Angriff schon abgewehrt.
Es mag dem Angeklagten geglaubt werden, daß er

der Meinung war. Hartmann wollte ihn schlagen
und er habe die Verpflichtung, den vermeintlichen
Angriff abzuwehren. Er hatte aber immer noch kein
Recht, auf den Fliehenden zu stechen. Von einer
Notwehr kann keine Rede sein. Das Gesetz gestattet
wohl dem Soldaten, in äußerster Gefahr Angriffe
des Untergebenen abzuwehren und sogar denselben
zu töten. Voraussetzung dabei ist aber äußerste Not
und dringende Gefahr.

Diese Voraussetzung liegt hier aber nicht vor.
Es ist vom Angeklagten selbst nicht behauptet wor¬

den, daß Hartmann sich noch einmal umgedreht
habe. Von einer äußersten Not und dringenden
Gefahr kann daher keine Rede sein. Der Gerichts¬
hof hat nicht angenommen, daß der Angeklagte die

} Absicht hatte, den Hartmann zu töten, wohl aber,
! daß er sich der vorsätzlichen Nttßhandlung mit töd-
I lichem Ausgange im Sinne der §§ 122 und 123

des Mlitärstrafgesetzbuches und des rechtswidrigen
Waffengebrauchs im Sinne des § 149 des Militär*!
strafgesetzb., sowie des Ungehorsams gegen dienstliche j
Bestimmungen im Sinne des § 92 des Militär-
strafgesetzbuches schuldig gemacht hat. Bei der
Strafzumessung hat der Gerichtshof die große
Jugend und geistige Unreife des Angeklagten und
auch den Umstand in betracht gezogen, daß der An¬
geklagte sich im guten Glauben befunden hat.

In Erwägung aller dieser Umstände hat der
Gerichtshof auf eine Gesamtstrafe von vier Jahren
und einer Woche Gefängnis und auf Degradation
erkannt. Eine Woche ist auf die Untersuchungshaft
angerechnet worden.

Angeklagter, Sie haben das Recht, gegen dies
Urteil Berufung einzulegen; wollen Sie eine Er-
klärung abgeben oder sich noch die Erklärung vorbe¬
halten?

Angeklagter: Ich will mir die Erklärung noch
vorbehalten.

Der Angeklagte unterhält sich alsdann noch
einige Zeit mit seinem Bruder und seinem 23er-

teidiger und läßt sich danach ruhig abführen.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM CO. »CHDTZ-MABKB.



“■
' ' v . Wm ■

(Nachdruck verboten.)
Kein Pfingstfest.

Eine Mostarer Geschichte von Berta Kätscher.
„Uno, duo, tre, quattro, cinque 1 Uno, duo,

tre -— Kopf in die Höhe! Signora Speranza, nicht
so stets wie eine chinesische Pagode! . . . .Bitte,
gnädige Frau, singen Sie die Melodie noch einmal,
die jungen Damen sind noch recht unsicher.“

„Wissen Sie, Signor Miletto, daß ich Ihren
Opfermut bewundere? Bei 40 Grad Reaumur
den Tanzmeister halberwachsener Mädchen zu spielen
— das wäre eines Don Quixote würdig!“ bemerkte
Frau Konsul Andre lachend. „ .

„Ach, Mamachen, singe doch, sonst blamieren
wir uns unsterblich! Wie haben nud noch zwei
Wachen vor uns und können doch kaum Walzer
tanzen!“

Wera und ihre Freundinnen, 14—17jährige
Backfische, Töchter der Konsuln und Dolmetscher in

Mostar, bestürmten Frau Andre und Miletto, im

Unterricht fortzufahren. .

„Muktar Pascha hätte auch etwas Vernunftt-
geres tun könnend als für uns Europäer am 30.

Juli ein Gartenfest mit Tanz zu veranstalten! . . .

Kinder, laßt mich doch ein wenig ausruhen! ^zhr
denkt, es fei so leicht, Euch bei dieser Hitze stunden¬
lang Walzer, Polka, Mazurka und Quadrille vor¬

zusingen.“uiyeii.

„Und vorzutanzen,“ ergänzte der junge Attache,
die rechte Hand des österreichischen Konsuls Andrö,
mit einem komischen Seufzer. %

£ .. £

„Tanzen ist doch schön!“ riefen dre fünf Mäd¬

chen begeistert.
„Kopf in die Höhe, die rechte Fußspitze graziös

vorgesetzt!“ kommandierte der Tanzmeister. „Bitte,
Frau Konsul, singen Sie jetzt den „Blauen Donau-

Walzer“. Ich werde mit Signora Gautier vor¬

tanzen, die beiden Paare tanzen nach. Vorwärts!

Eine, zweie, dreie! . . . Uno, duo, tre . . Fräulem
Gautier, den Kopf etwas nach links! Sehen Ste,
Berta macht's famos — die geborene Pepita!“ rref
Signor Paolo, wie er im Hallse des Konsuls kurz¬
weg genannt wurde.

^ ..

Er blieb einen Augenblick mit Collette Gautier,
der 17jähriqen Tochter des russischen Dolmetschers,
stehen, ltnt den Tanz der anderen zu überwachen.
Sie blickte mit ihren unergründlichen schwarzen
Augen flehend zu ihm auf und flüsterte:

„O, Signore, ich wußte es ja, daß tch es nte-

mals erlernen werde. Ich mache Ihnen so viel

Mühe; es ist besser, ich gehe gar nicht zum Ball

„Collette! Das werden Sie mir mcht antun!

rief er mit unterdrückter Leidenschaft, zog das Wo¬

chen, das.verwirrt und erstaunt zu ihm aufblickte,
fester an sich, und „uno, duo tre,“ klana's wieder

durch den Saal. .

i

Collette besaß wirklich kern Talent zum Tanzen,
sie konnte beim besten Willen den Takt nicht em-

halten. Zu Hause, in ihrem Stübchen, ging es

prächtig, forderte aber Signor Paolo sie zum Tanz
auf, verlor sie die Fassung. Alle Pas waren aus

ihrem Hirn wie weggewischt, sie verwechselte Polka
mit Mazurka, Walzer mit Quadrille und sah hilfe¬
flehend in das Antlitz des Lehrers, der eine uner¬

müdliche Geduld an den Tag legte. Wie schon er

aber auch war! Just so sah er aus wie dre Apollo¬
statue in Frau Andres Boudoir! Ob er ihr wohl
jemals ein bischen gut sein könnte, ihr, dre memalv
und niemandem etwas recht machte! „Pechlrese
nannte sie die Tante und „Frosch“ der Vater. Und
das mit Recht. Glotzte sie nicht auch so dumm m

die Welt! Nicht einmal das Tanzen konnte ste er¬

lernen! Sie war nie ganz bei der Sache. Ob ste
nun wachte oder träumte, sie dachte stets an den

Prinzen, der doch einmal kommen mußte, um ste
in sein Schloß zu führen, war ste doch auch ent

Aschenbrödel! _
.

Ä
,

„Collette, Collette, woran denken Ste denn

schon wieder? Sie verpfuschen ja unsere Quadrille.

Übrigens würde ich dafür seitt, für heute zu

schließen, das Thermometer steigt noch immer und

meine Kehle ist schon ganz trocken. Eme
,

Tanz¬
stunde ohne Musik, das mache uns noch jemand
nach! Man würde es gar nicht glauben, daß rm

Jahre des Heils 1874, in einer Stadt, too 24

Europäer hausen, kem brauchbares Tanz-Mustt-
instrument aufzutreiben ist!“ . ..

Da rief vom nahen Minaret der Muezzm me

Gläubigen zum Gebet. Die Mädchen stürmten da¬

von. Collette rief erschrocken: „Mein Gott, schon
so spät! Wie wird Tante schelten!“ und eilte nach.

Kaum daß Miletto, der sich ebenfalls eiligst verab¬

schiedet hatte, ihr folgen konnte. Dre Sonne sandte
sengende Strahlen zur Erde, keine Menschenseele
wagte sich um diese Zeit hinaus, es war, als ob

die ganze Stadt im Zauberschlafe läge und dre zahl¬
reichen Wasserfälle, die sich in die Narenta ergießen,

ihr das Schlummerlied sängen. Mitten auf der
zweiten römischen Brücke bliebCollette plötzlich stehen
und blickte nachdenklich ins Wasser.

„Wenn ich jetzt da hineinspränge?“ sagte ste
halblaut.

„Würden Sie sich zum mindesten eine Lungen¬
entzündung zuziehen,“ ergänzte lachend Paolo, der
sie eben eingeholt hatte.

„Wie kommen Sie hierher?“ fragte sie ver¬

blüfft.
„Auf demselben Wege wie Sie. Frau Andrö

bat mich. Sie nach Hause zu begleiten,“ log er,
als er ihre Verwirrung bemerkte.

„Tun Sie das nicht!“ rief sie erschrocken. „Sie
sollen Papa nicht am Nachmittag sehen . . . sonst
. . . sind Sie . . . mir . . . nicht ein bischen
mehr . . . gut“, stammelte sie errötend.

Paul mußte über diese Schlußfolgerung
lächeln.

' „O lachen Sie nicht, es ist so traurig. Nach
Mamas Tode hat er sich das Opiumrauchen ange¬
wöhnt und wenn er aus dem Rausch erwacht,
schwatzt er das tollste Zeug . . . So z. B. sagte er

mir gestern, als ich aus der Tanzstunde kam:
„Frosch, unsere Not hat bald ein Ende! Noch wenige
Tage Geduld und das Gartenfest bei Muktar wird
Tein Hochzeitsfest! Du mußt nur hübsch vernünf¬
tig sein!“ . . . Aber was fehlt Ihnen? Sie sehen
ja plötzlich ganz blaß aus!“

„Warte, alter Fuchs, Dir werde ich einen
Strich durch die Rechnung machen! Daher Knall
und Fall das Gartenfest!“ murmelte der leiden¬
schaftliche Dalmatiner und Lallte die Faust in der
Richtung, in der das Haus des Gouverneurs stand.

„Mein Gott, die Hitze hat Ihnen geschadet,
Signor! Und daran bin ich wieder schuld. Kommen
Sie.“

Sie faßte seine Hand und zog ihn mit fort.
Vor einem halb verfallenen Häuschen am jenseitigen
Ufer blieb sie stehen und klopfte dreimal mit dem
Holzklöppel. Von innen wurde der Riegel zurück¬
geschehen, Collette drückte die Tür auf, prallte aber
chitsetzt mit dem Ausruf zurück:

„Der Teufel! Die Tante sagte es immer, er

würde eines Tages den Vater holen! . . . Fliehen
Sie, fliehen Sie, Paolo . . . Signor Paolo!“

Sie suchte den jungen Dalmatiner, der sich
zuerst ihre Angst nicht zu erklären vermochte, hin-
wegzudrängen. Als er jedoch den vermeintlichen
Teufel erblickte, lachte er hell auf, denn es war Ali,
der Mohr und Laufbursche Muktar Paschas, der

ihn freundlich angrinste. Er sei gerade auf dem
Wege ins österreichische Konsillat, wohin er eine
wichtige, Botschast betreffs des angesagten Balles
überbringen müsse. Der Gouverneur habe gehört,
die „Giaurs“ feierten am Sonntag ihren Sommer-
beirLm (die Pfingstfeiertage), und um ihnen seine
besondere Gunst zu erweisen, wollte er das Fest aus
diesen Tag verlegen. Die türkische Regiments-
musik sei bereits davon verständigt. Paul verab¬
schiedete sich von Collette und entfernte sich mit Ali.
Beunruhigt sah sie ihm nach. Wenn es dennoch
der Gottseibeiuns wäre! Sie betete rasch mehrere
Vaterunser für Paul. Die alte abergläubische
Tante hatte sie mit den albernsten Märchen groß¬
gezogen, in denen der Teufel eine große Rolle
spielte. Von Mohren jedoch wußte ste nichts.

Ohne jede Aufsicht und Erziehung aufgewach¬
sen, stets auf sich selbst angewiesen, war Collette
allmählich zur Träumerin geworden, die sich nur in

ihrer Phantasiewelt zurechtsinden konnte. Als vor

acht Tagen die Einladungen Muktar Paschas au

die Europäer ergangen waren, hüpfte ihr das Herz
vor Freude. Vergebens suchte jedermann nach dem
Grund, der den nicht gerade europäerfreundlichen
Gouverneur veranlaßt haben mochte, plötzlich einen
Ball zu geben und sich den alten Gautier zum
maitre de plaisir zu erwählen. Collette fiel es

nicht ein, darüber nachzudenken; sie freute sich, daß
sie endlick einen wirklichen Palast mit schönen Sälen
und Gärten sehen, seltene Speisen essen, vielleicht
sogar ihren Prinzen finden werdender sie auf fern
Schloß führen sollte.

Die kleine Collette hatte niemals Mutterliebe
gekannt: sie wuchs auf wie eine Feldblume. Die

grämliche Tante sowohl als der Vater sagten, sie
sei ein Wechselbalg und häßlicher wie ein solcher.

(Nachdruck verboten.)
2] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Es ist mehr der Zuschnitt des halblangen

Kleides, welcher'die Eingetretene als Backfisch doku¬

mentiert; denn die zwar schlanke, aber bereits fast
entwickelte Gestalt und der Ausdruck des frischen
liebreizenden Gesichts lassen ste älter, gereifter er¬

scheinen. Hilde kommt offenbar von einem Aus¬

gange heim; denn sie hat einen einfachen, runden.
Strohhut auf dem blonden Haar, den sie während
ihres Nähertretens hastig abnimmt, um ihn achtlos
auf den nächsten Stuhl zu werfen — eine Behand¬
lung, welche diesem Exemplar eines Damenhutes
durchaus nichts anhaben kann. Die kleinen, festen,
leichtgebräunten Hände, benen man ansieht, daß
sie bereits zuzugreifen verstehen, haben augenschein¬
lich den Luxus von Handschuhen kaum kennen ge¬
lernt. Sie hockt auf dem Bettrand nieder, und der

Blick, welcher sich dabei auf das Gesicht der Mutter
richtet, hat etwas ängstlich Forschendes. Jedenfalls
ist es das Resultat ihrer Beobachtung, welches
plötzlich diese tiefe Falte Zwischen ,die dunklen

Augenbrauen gräbt, und die sich seltsam auf der
Haren Kinderstirn ausnimmt.

„Papa war bei Dir?“ Es soll wohl so obenhin
klingen, aber die ängstliche, halbversteckte Sorge vi¬
briert in dieser Frage.

Als die Mutter zur Antwort mckt, streichelt
Hilde wie beschwichtigend die bleiche Hand auf der
Bettdecke und fährt dann in leichtem Plaudertone
fort: „Ich war bei Güsten, und sie hat mir ver¬

sprochen, zu kommen, sobald sie Mann und Kinder
für den Tag versorgt hat. Da sollst Du mal sehen,
mein Mütterchen, wie bald wir Ordnung in das
CHws gebracht haben werden, die Guste und ich.

Vor einigen Jahren war dies auch der Fall ge¬

wesen. In ihrem schmalen Gesichtchen leuchteten
zwei unheimlich große Äugen, die Nase ragte tote

ein Meilenzeichen in die Höhe und die Kleider hin¬
gen schlaff an ihrem knochigen Körper. Man konnte

sie wirklich für einen häßlicheit Gnomen halten,
wenn sie draußen vor der Stadt von Fels zu Fels
kletterte, um sich die farbenprächtigen Aloen- uns

Granatblüten zu pflücken, mit denen sie ihr raben¬

schwarzes Haar zu schmücken liebte. Im Laufe der

Erfüllt es Dich nicht mit tiefer Beruhigung, vier

so bewährten Händen Dein verwüstetes Haus an¬

vertrauen zu dürfen? Paß auf, wenn, erst alles

fertig ist, wird es gemütlicher bei uns sein, als da

unten in den hohen kalten Räumen: ich freue mich
ordentlich darauf. Schön, daß dieser ganze Rum¬
mel gerade in die Ferien fällt. Wenn ich zur
Schule müßte, sähe es schlimmer aus.“

„Schöne Ferien — meine armen Kinder! Im
beklage am meisten, daß diese unseligen häuslichen
Verhältnisse Euch Eure besten Jahre verkümmern
und Euren Jugendmut, Eure Freude am Lernen
lähmen werden.“

w

„Lähmen? Ganz im Gegenteil — spornen,
antreiben. Du weißt doch, welches Ziel wir er¬

reichen wollen: tüchtige, selbständige Menschen
werden, die ihr armes Mütterlein aus allen Lebens-
stürmen hinüberretten werden in einen friedlichen
Hafen, in dem sie es sich wohl sein, lassen soll.“

Ein zitternder Seufzer ist die Antwort auf
diese altklugen Trystesworte, die so befremdend wir¬
ken von diesen jungen Lippen, die ein so tiefes Ver¬
ständnis für das Elend der unglücklichen Ehe ihrer
Eltern offenbaren. Das halb wehmütige, halb
bittere Lächeln, das dabei den Mund der Frau um¬

spielt, läßt nicht erkennen, ob dieses Zukunftsbild
ihren eigenen Wünschen entspricht, oder obPe bloß
die Erreichung dieses Zieles nicht für möglich halt.

„Wo ist Joachim?“ fragt sie nach einer Weile
aus trübem Sinnen heraus.

„Jochen lernt mit Fritz Raschke.“ Hilde hat den
Namen ihres Bruders auf diese Weise vereinfacht,
weil Joachim nach ihrer Meinung viel m aristo¬
kratisch klänge für den so wenig aristokratisch aus¬

sehenden langen Burschen mit den ungeschickten
Manieren. „Laß ihn, er kann uns ja doch nicht
helfen: er würde - uns vielmehr nur überall im

Zeit rundeten sich aber ihre eckigen Glieder, ihr Ge¬
sichtchen bekam ein reizendes Oval, und als Paolo
ste vor kurzem zum ersten Male sah, war er von

ihrer eigenartigen Schönheit überrascht unb wun¬

derte sich, wie der Trunkenbold Gautier zu einem
solchen Juwel komme. Auch Collette wußte nicht,
wie ihr geschah, als sie dem jungen Attachee vorge¬
stellt wurde. So hatte sie sich ihren „Erlöser“ ge¬
dacht: eine hohe Gestalt, sinnige, treue Augen, ein
edel geschnittenes Gesicht, umrahmt von einem
schwarzen, seidenweichen Vollbart. So oft sie seit¬
her in seiner Nähe weilte, wurde ihr ganz eigen
ums Herz, sie vergaß alles um sich herum und ein

Gefühl des höchsten Glückes erfüllte ste, fern von

ihm erfaßte sie unsägliches Weh. Ob das immer
so bleiben werde?

„Collette, was stehst Du hier und gaffst den:

Lassen nach? Glaubst Du, ich habe nicht bemerkt,
daß er Dir nachstellt? . . . Aber mein Goldkind
ist zu etwas Besserem geboren . . . Hahaha! Bald
werde ich einen kleinen Muselman auf den Knieen
schaukeln! . . . Hundert Dukaten hat mir Pi schon
gebracht . . . Komm an mein Herz, Goldkind .

„Vater, Du hast- wieder Opium geraucht“,
sagte Collette traurig. _

„Opium? Rauchen? Du liebe Unschuld! Da¬
mit ists nun vorbei . . . Champagner fließt von

jetzt ab durch meine Kehle.“
Y

Kopfschüttelnd begab sich das Mädchen an

seine Ärbeit.
,

'
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Am folgenden Morgen ertönten drei kräftige
Schläge am Haustor. Collette, die gerade das

Frühstücksgeschirr spülte, hätte vor Schreck beinahe
Vaters Tasse fallen lassen. Wer konnte das sein?
Nur selten verirrte sich ein Besuch zu ihnen . . .

Sie eilte in ihr Zimmer und blickte durch das vor¬

springende, vergitterte Fenster auf die Straße hin¬
unter. Gütiger Gott, sah sie recht? Täuschten sie
ihre Augen nicht? Er, er, von dem sie Tag und

Nacht träumte! Und der Vater war nicht mehr zu

Hause, die Tante schlief noch. Was sollte sie tun?
Bum, bum, bum! schallte es nochmals durchs Haus;
sie nahm sich kaum Zeit die schmutzige Schürze ab¬

zustreifen, flog die Treppe' hinab und öffnete. Ihr
Gesichtchen war gerötet, ihre Brust hob und senkte
sich vom raschen Lauf, sie konnte kein Wort hervor¬
bringen. Auch Miletto schien sehr erregt.

,

Fräulein Collette, Frau Konsul läßt Sie bit¬

ten, sofort hinzukommen. Wie Sie gehört haben,
findet das Fest schon Pfingstsonntag statt, wrr

müssen also die kurze Zeit ausnützen.“
Das sagte er in so feierlichem Ton, daß

Gollette beinahe laut aufgelacht hätte.
„Ich will nur die Tante wecken und rasch

ein anderes Kleid überziehen. Gleich bin ich wieder
hier.“

Schon nach wenigen Minuten traten sie aus
dem Hause und schritten schweigend nebeneinander,
bis sie wieder mitten auf der Bogenbrücke standen.
Paolo blieb plötzlich stehen, erfaßte ihre Hand, blickte
ihr tief ins Auge, das sie sich zu senken bemühte,
und stieß in gedämpftem Tone hervor:

„Collette, ich liebe Sie! Erschrecken Sie nicht,
ich liebte Sie schon, als ich Sie das erste Mal sah.
Ich kann und will es nicht zugeben, daß

.

Sie an

den türkischen Hund verschachert werden. Ein guter
Bakschisch hat Alis Zunge gelöst. Der Pascha hat
Sie während der großen Parade an Abdul Aziz
Geburtstage gesehen und wünscht, Sie in seinen
Harem aufzunehmen. Er hat sich mit Ihrem Vater
in Verbindung gesetzt. 500 Dukaten sind die Kauf¬
summe für das edle Wild. Die Jäger fürchteten,
es würde nicht freiwillig in die Gefangenschaft
gehen. Zwang durfte man nicht brauchen, denn
das Konsulat wird seine Untertanen zu schützen
wissen, da erfand man den Ausweg, .uns Euro¬
päern ein Fest zu geben und das Vögelchen so ins
Garn zu locken. Schlau, nicht wahr? Ost Collette,
wenn Sie wüßten, wie sehr ich Sie liebe, Sie
würden mir gestatten, Ihr Beschützer zu werden.
Wollen Sie mein Weib, mein alles sein?“

Als Paolo zu sprechen angefangen, wechselte
ste die Farbe in ihrem Gesicht, ste hätte aufjauchzen
mögen, dann aber wurde sie bleicher und bleicher;
die Welt, die ihr vor einem Augenblick so sonnig
erschienen, wurde dunkler und dunkler .... Ihr
Vater, ihr eigener Vater wollte sie verschachern, zur
Sklavin eines Paschas machen wegen schnöden
Goldes! Das war also der Prinz, von dem sie
seit ihrer Kindheit geträumt! Sie hätte lächert
mögen! . . . Lachen? . . . War das,zum Lachen?
Aber sprach da nicht jemand zu ihr in süßen Worten,
deren Sinn sie zwar nicht ganz verstand, deren
Klang ihr aber wie Balsam ins wunde Herz träu¬
felte? Träne um Träne drang aus ihren Augen,
plötzlich schlug sie die Hände vors Gesicht und
schluchzte krampfhaft. Paolo schlang den Arm um

sie. führte sie bis ans Ende der Brücke und bog
hier rechts ab nach dem türkischen Friedhof. An der

von schlanken Chpressen beschatteten Cisterne drückte
er die Geliebte sanft auf eine Moosbank und sprach
zu ihr wie eine Mutter zu ihrem weinenden Kinde
spricht. Nach und nach beruhigte sie sich und
schmiegte ihr Köpfchen an seine Brust. Bei den
ersten weichen Tönen, die eine Nachtigall erklingen
ließ, glitt sie zu seinen Füßen, umschlang ihn
mit beiden Armen und flüsterte:

„O, Paolo, Du, Du, bist mein Prinz und
Deine Sklavin will ich sein, so lange ich lebe!“

Eine Stunde später trat Paolo in das Amts¬
zimmer des. russischen Konsulats und teilte Gautier
mit, daß er sich mit Collette verlobt habe, und daß
diese bis zur Hochzeit bei ihrer mütterlichen Freun-
din, Frau Konsul Andre, verbleiben werde. Der
Me mußte gute Miene zum bösen Spiel machen,
eilte sofort in den Konak und verlangte eine Un¬
terredung mit dem Pascha. Das Resultat derselben
war, daß Ali, der Mohr, noch an demselben Nach¬
mittage die Mitglieder der europäischen Kolonie be¬
nachrichtigte, das für den Pfingstsonntag angesagte
Gartenfest sei „eingetretener Hindernisse wegen“
aufgehoben und der Pascha wünsche den „Giaurs“
fröhlichen „BeirLm!“

Bunte Chronik.
— Reichmannanekdoten. Der Tod

des ausgezeichneten Sängers, Theodor Reich-
mann veranlaßt das Wiener „Fremdenblatt“,
eine Reihe kleiner Geschichten aus der Glanzzeit
Reichmanns zu erzählen. Wir lesen u. a.: Eines
Tages passierte es einem Souffleur, daß er durch
schlechtes Umblättern für einige Momente tatsäch¬
lich den Faden verlor. Reichmann-Wotan verlor
dadurch einen„Einsatz“ und wurde sc» wütend, daß er

fortwährend mit seinem Wotansspeer in den
Souffleurkasten hineinstechen wollte. Er konnte
kaum den Zwischenakt erwarten, um seinem Zorne
freien Lauf zu lassen. „Ich werde bei der Direk¬
tion erklären, daß ich mit Ihnen nicht mehr singe ,

schrie Reichmann. „Sie können nicht mehr Dienst
machen!“ „Herr von Reichmann!“ antwortete der
Souffleur demütig, „irren ist menschlich und ich
habe, wie Sie wissen, elf Kinder —“ „Ach was —

Sie müssen entlassen werden!“ warf der Künstler
leidenschaftlich dazwischen und wollte sich abwenden.
„Herr von Reichmann! Hören Sie mich doch, an,
wie es gekommen ist“, erwiderte der verzweifelte
Souffleur und in seinen Augen leuchtete ein freu¬
diger Blitz, der ihm Rettung verhieß. „Ich habe -

nur deshalb das Umblättern vergessen, weil
ich von Ihrem Gesänge— zu sehr ergriffen war!“
Sagte es, und bott des Künstlers Antlitz war jede
Spur von Unmut gewichen. „Sie sind ein braver
Mann!“ sagte der Sänger, reichte dem Souffleur
die Hand, holte, aus seiner Garderobe die Brief¬
tasche, und reichte dem eben noch so gehaßten unter¬
irdischen Manne eine warme Fünfguldennote. —

Die Seelengüte des Künstlers offenbarte sich bei
solchen Anlässen in wahrhaft rührender Weise. Was
die leidenschaftliche Erregung des Bühnenlebens
verschuldete, das suchte er möglichst schnell wieder
gut zu machen. Eines Tage hatte ein Requisiteur
den Schuhleisten, auf dem Hans Sachs im zweiten
Akte der „Meistersinger“ das Leder platt schlägt,
derart morsch werde lassen, daß das Holz beim
ersten Schlage Reichmanns auseinanderging und
Reichmann sich recht tüchtig mit dem Hammer auf
das Knie schlug. Diesen Arbeiter wollte Reichmann
tatsächlich durch eine Anzeige bei der Direktion aus
dem Dienst bringen. „Wir geben unser Herzblut
für den Bühnendienst, und der schlamperte Mensch
gibt uns ein verfaultes Holz!“ meinte, der Künstler.
Aber noch während der Vorstellung änderte Reich-
mann seinen harten Sinn. Es erschienen nämlich
zwei Kinder in seiner Garderobe, die für ihren
armen Vater — den „schlamperten“ Arbeiter näm¬
lich — um Gnade baten. Reichmann wurde sofort
weich, versicherte den Kindern, daß ihrem, Vater
nichts geschehen werde, und beschenkte sie mit jsZehn
Gulden. Nachträglich stellte sich allerdings heraus,
daß diese beiden Kinder gar nicht Kinder jenes
Arbeiters, sondern zwei Heilte Ballettelevinnen
waren, denen ein Bühneninspizient die Rolle der
bittenden Kindern eingepaukt hatte. Dieser In¬
spizient wollte den. Arbeiter vor einer Anzeige durch
Reichmann bewahren und wußte, daß dies nur durch
einen Appell an des Künstlers gutes Herz zu er¬

reichen war. Der Schwindel mit den verkleideten
Kindern wäre nie aufgekommen, und am allerwenig¬
sten hätte Reichmann selbst davon, Kenntnis erlangst
wenn sich nicht wegen der.Zwanzigguldenspende des
Künstlers ein förmlicher Prozeß entsponnen hätte.
Die Kinder hatten selbstverständlich das Geld für
sich behalten und es ihren Eltern gegeben, während
der Arbeiter es für sich beanspruchte, da er meinte,
daß es Reichmann seinen, des Arbeiters Kindern zu¬

gedacht hätte. Dabei hatte aber der anspruchs-

Wege stehen. Aber lupus in fabula —“ Hilde
wendet den Kopf nach der Tür, die sich eben wieder
leise öffnet. Eine große Jünglingsgestalt schiebt
sich sachte hindurch, und bei dem Versuch,
möglichst behutsam aufzutreten, bekommt ihre Er-
schmnung etwas komisch Ungeschicktes. Hilde hat
Recht: Vornehmheit der äußern Erscheinung läßt
sich Joachim nicht nachsagen. Den langen, über¬

mäßig schnell gewachsenen Gliedern fehlt das Eben¬
maß, der Teint scheint in den Entwicklungsjahren
stark gelitten zu haben, und Hände und Füße sind
unelegant groß.

Joachim beugt sich zur Mutter herunter und
fragt zärtlich: „Wie ists Befinden, Mutterleben?“
Bei seinem Bemühen, die Stimme wohltuend zu
dämpfen, schwankt sie lächerlich zwischen knabenhaf¬
tem Diskant und männlichem Baß.

„Danke, Achim“, erwidert die Kranke mit
leisem Lächeln und nimmt die große rote Hand
zärtlich in ihre seine, weiße, „ein ganzes Teil besser,
nun ich Euch beide um mich sehe.“

„Und wieviel wohler wird Dir erst werden,
wenn sich Dein Schönheitssinn nicht mehr beleidigt
fühlt durch diese wenig anmutige Umgebung“,
sagt Hilde. „Wie wollen wir es einrichten? Ich
denke, dieser Raum hier mit der Morgensonne
wird Euer Schlafzimmer. Nebenan das hübsche
große machen wir zur Wöhnftube. Jocken und ich
verkriechen uns je in eine der niedlichen Kammern
mit dem schrägen Dach —“

v , . t
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„Än dem wir“, fällt Joachim rn den Dis¬
positionsplan ein, „die Härte unserer Schädel Pro¬
bieren werden.“

,

„Drüben das Zimmermit der Aussicht auf die
Fabrik mag der Salon werden“ — Hilde legt
einen etwas spöttischen Nachdruck auf das Wort
„Salon“ -rt „für tm Zweck ist es gerade schön ge¬

nug, wir werden
treten.“

es ja wohl selten genug be-

„Und andere Leute ebenso wenig“, bemerkt

Frau'Helene bitter. „Vater hat es dahin gebrachst
daß wir mit all den ehemaligen Freunden ver¬

feindet sind; wir stehen so allein da, als hätte man

uns in Acht und Bann getan.“
„Aber Mütterchen“, erwidert Joachim, „Du

gehst entschieden zu weit. Mein Freund Frttz
Raschke besucht uns — wenn er auch Nicht gerade
auf den Salon reflektiert — mit anerkennenswerter
Häufigkeit, und jeder einzelne Fall ist, wie Du

weißst von einer Dauerhaftigkeit, die nicht auf eine
besondere Scheu schließen läßt.“

„Na — und ist nicht auch Toni Vogel unser
häufiger Gast?“ erinnert Hilde. „Wenn sie nicht
so gräßlich unpraktisch wäre, lüde ich sie nur zum
Einräumen ein; aber die ist ja imstaitde und ver¬
tiefte sich in den ersten besten Schmöker und vergäße
darüber vollständig den Zweck ihres „Daseins“.“

„Zweck ihres Daseins!“ echot Joachim. „Es
kommt eben darauf an, worin man den Zweck des
Daseins sieht. Vor allen Dingen würde sich doch
darin ein anerkennenswerter Wissensdrang offen¬
baren.“

„Mit dem Du ebenfalls unheilbar behaftet bist;
darum sympathisiert Ihr auch so prächtig.“

Ein bescheidenes Pochen an der Korridortür
schreckt die gemütlich Plaudernden auf.

„Das wird Guste sein“, sagt Hilde und
Joachim, der im Geiste die. kommende Wasserver¬
schwendung sieht, deklamiert pathetisch hinter der
Davoneilenden drein: „Wohl, nun kann der Guß
beginnen“; dann hockt er an ihrer Stelle vorsichtig
auf der äußersten Bettkante nieder.

(Fortsetzung folgt),

fei

i

i



-v“' :

N.

volle Arbeiter gar ferne Kinder. Der Künstler ent¬
schied natürlich zu gunsten der Kleinen, denn eine
Belohnung für die Schlamperei wollte selbst er

dem Arbeiter nicht verschaffen. — Im Laufe seines
Künstlerwallens hatReichmann viel Ehren erfahren.
Den Stolz seines Lebens bildete aber die Erinner¬
ung an Wagner, der ihn seiner Unterweisung
würdig befunden, der ihn auch mit sichtbaren Zeichen
feiner besonderen Anerkennung ausgezeichnet hat.
Zu diesen von Reichmann heilig gehaltenen Reli¬
quien des Bayreuther Meisters zählte auch eine
Leier, die Wagner einst dem Künsüer oder eigent¬
lich dem Wolfram von Eschenbach Reichmanns ge¬
schenkt hatte., Bei festlichen „Tannhäuser“-Vor-
stellungen nahm sie der Künstler gern als Requisit
auf die Bühne mit. Denn sie erhöhte seine Stim¬
mung; kein stummes Instrument hat je einen Sän¬
ger so stimmungsvoll und tief und weich — und
doch ganz unhörbar — begleitet, wie diese Leier
Theodor Reichmann, wenn er das Lied „An den
Abendstern“ sang. Und doch batte sie statt der
Saiten vergoldete, dünne Holzstäbchen. Aber eines
begnadeten Künstlers Stimme und Empfinden
brachte sie zum Schwingen und zauberte Akkorde
aus ihnen, die aus einer anderen Welt zu kommen
schienen . . .

— Der Kronprinz als „Jagd-
frevle r“. Von einer angeblichen Jagdübertretung
des Kronprinzen wird dem „Berl. T.“ Folgendes
berichtet: Kronprinz Wilhelm hatte gelegentlich
seines jüngsten Jagdbesuches beim Freiherrn von

Schorlemer aus Schloß Lieser an der Mosel soeben
einen feisten Bock geschossen; Plötzlich tauchte ein
Förster aus, der dem ihm unbekannten Thronfolger
zu verstehen gab, daß er auf fremdes Jagdgebiet
geraten sei. Als kurz darauf einige Begleiter des
Kronprinzen auf diesen stießen, wurde der Förster
über die Persönlichkeit des angeblichen Jagdfrevlers
sofort aufgeklärt, der Forstbeamte “entschuldigte sich
höflich, erklärte indessen, daß er dem Besitzer der
Jagd, Oberförster Nenwinger in Thalfang, den
Vorfall pflichtschuldigst melden müsse. Inzwischen
ist dem Kronprinzen von dem geschädigten Jagd¬
besitzer ob dieses Vorkommnisses verziehen worden.

— Eine eigenartige Wette ist kürz¬
lich zwischen einigen Mitgliedern der Londoner
Fondsbörse geschlossen worden, von denen einer be¬
hauptete, er werde Goldstücke für eine Kupfer¬
münze feilbieten und sie nicht los werden. In zer¬
lumpten Kleidern und schäbigem Hute, schmutzigen
Händen, entsprechend geschminktem Gesicht und roter
Nase stellte er sich am Rinnsteine der belebtere
Edgware Road auf und hatte etwa 60 neugeprägte
Sovereigns auf einem schwarzen Brette liegen, die
er laut als Spielmarken zu einem Penny und
schließlich das Dutzend für einen Penny ausbot,
ohne während der ausbedungenen zwei Stunden
unter den Tausenden, die an ihm vorübergingen,
auch nur einen Käufer zu finden. Die Wette war

gewonnen. Wie es heißt, soll der Versuch wieder¬
holt werden; wie, wann und wo ist nicht bekannt
geworden.

Kunst und Wissenschaft.
Parsifal in Newyork. Heinrich Conried, der

neue Leiter des Metropolitan Opera House in New¬
york, richtete dieser Tage an die Newyorker Presse
ein Schreiben, in welchem er versichert, daß im
Laufe der nächsten Qpernsaison 'Wagners „Par¬
sifal“ unter allen Umständen seine Erstaufführung
in Amerika erleben werde. „Seitdem ich die Ab¬
sicht bekundete“, schreibt er, „in der kommenden
Saison „Parsifal“ zur Aufführung zu bringen, bin
ich in Deutschland heftigen Anfeindungen und einer
gehässigen Kritik ausgesetzt gewesen. Bis zu einem
gewissen Grade betrachte ich das als etwas ganz
Selbstverständliches, und ich würde es gar nicht für
notwendig gehalten haben, diesen Angriffen irgend
welche Beachtung zu schenken, wäre ich nicht davon
überzeugt, daß die Angriffe auf Mißverständnissen
beruhen. Wie es mir vorkommen will, stehen meine
Kritiker unter dem Eindruck, daß ich mich ganz
plötzlich zu meinem Unternehmen entschlossen hätte
und daß es mir weniger um die Kunst zu tun sei,
als um Erregung von Sensation. Es dürfte sie
überraschen, zu erfahren, daß ich schon mit Anton
Seidl, diesem Wagnerianer aller Wagnerianer,
über eine amerikanische „Parsisal“-Aufsührung ge¬
sprochen hatte. Vor acht Jahren schon war ich er-

bötig, Herrn Groß, dem Hauptvertreter der Wag-
nerschen Erben, eine beträchtliche Summe Geldes

für das Aufführungsrecht des „Parsifal“ in Ame¬
rika zu zahlen! Was nun meine Motive betrifft, so
kann ich mit dem besten Willen nicht einsehen,
warum man sich daran stößt. Es ist nicht nur mein
Wunsch, sondern auch mein gutes Recht, tausende
von Amerikanern, die keine Gelegenheit haben, die
Bayreuther Festspiele zu sehen, damit zu entschä¬
digen, daß sie hier im Lande einen Begriff von
Wagners Werken bekommen, ganz besonders aber
von der bedeutendsten der Wagnerschen Schöpfun¬
gen, von „Parsifal“. Nach den Vorbereitungen,
die ich für „Parsifal“ treffe, wird die Aufführung
eine durchaus würdige sein. Die hauptsächlichsten
Rollen sollen wie folgt besetzt werden: Parsifal —-

Herr Aloys Burgstaller, Kundry — Frl. Milke-
Ternina, Amsortas — Herr Anton von Rocy, Gur-
nemanz — Herr Blaß. Was die Inszenierung be¬
trifft, so wird dafür gesorgt sein, daß sie die in
Bayreuth an Schönheit und Vollkommenheit weit
übertreffen dürfte; das Orchester soll von einem her-
vorragenden deutschen Dirigenten geleitet werden.
Die Zeiten sind vorüber, wo ein Meister wie Wag¬
ner gewissermaßen, das ausschließliche Eigentum
seiner intimsten Freunde und höchsten Verehrer war.

Wahre Pietät äußert sich nach meinem Dafürhalten
darin, daß man sich auch außerhalb Bayreuths des
großen Genies erfreuen kann.“ Conried gibt dann
bekannt, daß die Bühne des „Metropolitan“ einen
gründlichen Umbau erfahren werde und daß er sich
zu diesem Zweck die Mitarbeit des Herrn Karl Lau¬
tenschläger gesichert habe. Am 6. September d. I.
soll zugleich mit dem „Metropolitan“ eine „Opern¬
schule“ eröffnet werden, in welcher begabte Sänger
und Sängerinnen gratis herangebildet werden
sollen. „Parsifal“ soll zum ersten Male zwischen
Weihnachten und Neujahr aufgeführt werden. Die
Vorstellung beginnt nachmittags 5 Uhr, von 7 bis
Sy3 Uhr findet eine Pause statt.

Gerichtssaal.
Berlin, 27. Mai. Die rote Nase oder: Das

falsche Schnupfenmittel. Eine Fahrlässigkeit bei
Ausübung seines Berufes führte gestern den Dro¬
gisten Rich. Grabow vor die 1. Strafkammer des
Landgerichts I. In den Laden des Angeklagten
kam eines Tages eine Frau N. und verlangte für
5 Pfennige Majoranbutter mit dem Bemerken, daß
das Mittel zum Einreiben der Nase gegen
Schnupfen dienen solle. Der Angeklagte verabfolgte
ihr ein Schächtelchen mit einer grünen, salben¬
artigen, starkriechenden Substanz. Als die Pa¬
tientin am andern Morgen in den Spiegel blickte,
erschrank sie; ihre Nase war purpurrot. Sie be¬
ruhigte sich durch die Annahme, daß dies die zu er¬

wartende Wirkung der Majoranbutter sei. Aber
nach weiteren 24 Stunden war die Nase zu einer
unförmlichen Masse angeschwollen. Die Patientin
mußte nun ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Die
Erkrankung wurde so schlimm, daß eine mehrwöchige
Behandlung nötig war. Es stellte sich heraus, daß
der Angeklagte der Kundin Lorbeeröl an Stelle von
Majoranbutter, verabfolgt hatte. Er gab dies im
Termin zu und entschuldigte sich damit, daß dieses
Mittel in Drogengeschäften überhaupt nicht geführt
werde. Er habe Lorbeeröl auch für ein gutes Mittel
gegen Schnupfen gehalten. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von
30 Mark und der Gerichtshof erkannte nach diesem
Antrage.

Landwirtschaft.
Über den Saatenftand im deutschen Reich um

Mitte Mai 1903 veröffentlicht der „Reichsanz.“
folgende“ Angaben: (Die eingeklammerten Zahlen
bedeuten Mitte April 1903.) Winterweizen 2,9
(3.2) , Sommerweizen 2,4 (—), Winterspelz 2,4
(2,5), Winterroggen 2,8 (2,9), Sommerroggen
2,3, Sommergerste 2,3, Hafer 2,4 Klee 2,5 (2,5),
Luzerne 2,6 (2,6), Wiesen 2,2 (2,5). Die wegen
Auswinterung usw. umgepflügte Fläche betrug in
Prozent der Anbaufläche: Winterweizen 17,4
(13,9), Winterspelz 3,1 (2,6), Winterroggen 3,2
(2.2) , Klee 3,4 (2,2), Luzerne 4,0 (2,7). In der
ersten Hälfte der abgelaufenen Berichtsperiode war
die Witterung in ganz Deutschland für die Vegeta¬
tion ungünstig, hinderte das Wachstum der Win¬
terung, verzögerte die Einbringung der Frühjahrs¬
saaten und rief vielfach Verkehrsstockungen hervor.
Die im Vormonat ziemlich verbreitete Mäuseplage
verschwand infolge der naßkalten Witterung; da¬

gegen wurde über häufiges Auftreten von Draht¬
würmern, Maden usw. berichtet. Die fruchtbare
Maiwitterung verbesserte im allgemeinen etwas den
Stand der Wintersaaten, namentlich den des Wei¬
zens. Die Sommersaaten wurden infolge der naß¬
kalten Aprilwitterung meist verspätet in die Erde
gebracht. Die Frühjahrssaaten entwickelten sich,
soweit sie aufgegangen waren, befriedigend und
zeigen meist einen guten Stand. Die Aussaat der
Kartoffeln ist überall sehr verspätet. Der Klee
zeigt nur teilweise einen guten Stand. Luzerne,
deren Stand auch im allgemeinen befriedigt, machte
nur geringe Fortschritte. Die Wiesen zeigen guten
G^aswuchs.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. Mai,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 30. Mai.
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
8 Uhr 58 Minuten.

Harrdelsnachrichten.
Danzig, 27. Mai. Weizen geschäftslos. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 124 M., 744
Gr, 126 M.. polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste gcschästslos. — Hafer unverän¬
dert. Gehandelt ist inländischer 126 M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße — M., russische zum Transit
weiße schimmlig und mit Geruch 97 M. per Tonne be¬
zahlt. — Wetter: Heiter. — Temperatur: 4- 14 Gr. R. —

Wind: N.
Königsberg, 27. Mai. Weizen russischer unverändert,

hochbunter — M., bunter —- M., roter — M. — Roggen
inländischer ruhig, russischer unverändert,, inländischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
636 Gr. bis 708 Gr. 123, 702 Gr. 123,50 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
7a M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inlän¬
discher ruhig, russischer unverändert, 116, 119, fein 123,124
M. — Rübsen russischer Spörgel ab Produktenbahnhof
71.40 M. - Wetter: Schwül. - Wind: NO. - Ther¬
mometer : + 16 Grad R.

Magdeburg, 27. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Still. Brotrasfinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzncker I. mit Sack 29,8272. Gem.
Raffinade mit Sack 29,827r. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327a. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,65 Gd., 16,75 Br., —bez., per
Juni 16,70 Gd., 16,75 Br., —bez., per August 17,00
Gd., 17,10 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,00
Gd., 18,10 Br., bez., per Januar-März 18,35 Gd.,
18.40 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 164, Hard Winter Nr. 2
Mai-Abladnng 131,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Mai-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklb. 142,00. — Mais fest, —,—, Steter, mixed per Mai
93,00—96,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 1674 Br., 153/4 Gd., per Mai-Juni l&U Br.,
1574 Gd., per Juni-Juli 1674 Br., 153/4 Gd., per Juli-
August 1674 Br., 153/4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schön.

Köln, 27. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
willig, per Mai 7,71 Gd., 7,72 Br., per Oktober 7,45 Gd.,
7,46 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br. — Hafer per Mai 5,71 Gd.,
5,72 Br., per Oktober 5,46 Gd., 5,48 Br. — Mais per Mai
6,34 Gd., 6,35 Br., per Juli 6,37 Gd.. 6,38 Br. —

Kohlraps per August 12,40 Gd.. 12,50 Br. — Wetter:
Heiter, aber wolkig.

Paris, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 24,90, per Juni 24,75, per Juli-
August 24,00, per September-Dezember 22,30. — Roggen
ruhig, per Mai 17,90, per September-Dezember 15,85. —

Mehl ruhig, per Mai 32,70, per Juni 33,05, per Juli-
August 32,90, per September - Dezember 30,40. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,00, per Juni 53,00, per
Juli - August 53,75, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus steigend, per Mai 45,50, per Juni 45,75,
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Bewölkt und regendrohend.
Amsterdam, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

aus Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —.

— Rüböl loco
2674, per Mai ~, per Sept.-Dezbr. 2578.

London 27. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Englischer Weizen stetig, fremder träge, amerikanischer
Mais fest, Donauer stetig, englisches Mehl ruhig, amerika¬
nisches ruhig, stetig, Gerste und Hafer ruhig.

New - Bork, 26. Mai. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 11,70, do. für Lieferung per
Juli 11,25, do. für Lieferung per September 9,99. Banm-

wollenpreir in New-OrkeanS ll9/ls.
— Petroleum Stand

white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,20, do. Rohe tt. Brothers
9,35. — Mais Tendenz —, do. per Mai 577a# per
Juli 527a, per Septbr. 51. — Roter Winterweizen loco
837a, Weizen per! Mai 837a, do. per Juli 78% do.
per September 75% do. per Dezbr. 7672 . Getreidefracht nach
Liverpool 17s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 57g, do. Mo
Nr. 7 per Juni 3,75, per August 3,95. - Mehl Spring.
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%, Zinn 28,12-
28,37, Kupfer 14,75. Speck short clear 9,75—9,87, Pork
per Juli 17,40.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 9 599 383 Dollars, gegen 10 248 378 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 27. Mai.
Weizen per Mai — D. 847r C.
per Juli — D. 797s C.
Berlin, 27. Mai. Die Börse eröffnete im allgemeinen

in festerer Haltung, wozu besseres New-York wohl die

so daß die Umsätze keine größere Ausdehnung gewinnen
konnten. Namentlich in der zweiten Börsenhälste wurde es
sehr still, und nachbörslich die Tendenz matter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Kredit¬
aktien still und schwach; in Franzosen ging einiges zu etwas
besserem Kurse um; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 209,60—8,60 bez. Franzosen 145,75
bez. Lombarden 14,50 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 89,60- 70 bez. 47aproz. Chinesen 92,70
bez. Türkenlose 130,20- 25 bez. Buenos-Aires 42,75 bez.
Dlskonto-Kommandit 185,60—20 bez. Darmstädter Bank
136,75-50 bez. Nationalbank für Deutschl. 119,50 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 154,00 bez. Deutsche Bank 208,75
bez. Dresdner Bank 147,75—60 bez. Ruff. Bank —, Schaaff-
hausenscher Bankverein 124,25 bez. Dortmund-Gronau-
Eschtirade —,— bez. Lübeck - Büchener Bahn — bez„
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthardbahn 189,60 bez. Transvaal 171,80
bez. Canada-Pacisic 125,25—20—30 bez. Prince Henry
105,10—4,80—90 bez. Gr. B. Straßenb. — bez. Hamburg-
Amerika 106,25-5,90 bez. Nordd. Lloyd 102,20-10 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 140,40 bez. Mittelmeer 95,30 bez. Warschau-
Wiener —,— bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 27. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,60, Franzosen 145,20, Lom¬
barden —, DiSkonto-Kommandit 185,50, Berliner
Handelsgesellschaft 154,00, Bochumer Gußstahl 175,25,
Gelsenkirchen 176,05, Harpener 178,00, Hibernia —

Portugiesen —,—, Schuckert 95,40, Türkenlose 129,80 per
Mai, Concordia 300,50, Bulgaren 91,25. — Still.

Wien, 27. Mai. Ungarische Kreditaktien 729,50,
Oesterreichische Kreditaktien 667,00, Franzosen 679,00, Lom¬
barden 48,50, Elbethalbahn 428,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,50, Oester. Kronenanleihe —, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,22, Bankverein
482,00, Länderbank 411,50, Buschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 118,50, Brüxer —Alpine Montan 379,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 27. Mai. 3proz. Rente 97,927a, Italiener
103,90, 3 vroz. Portugiesen 31,95, Spanier äußere An¬
leihe 89,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,05, do. Gr.
D. 30,75, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1242, Suezkanalaktien —. Ruhig.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 27. Mai. Wasserstand 1,44 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich^—SMssverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Görgens
Kap. Witt

Kav. Hemer-
ling

Kap. Liedtke

Kap. Ma-
rowski

Pudlich
Holländer

Fahrzeug

D. Genitiv
Dampfer
Rußland
D. Bran,
denburg

D. Prinz
Wilhelm

Dampfer
Graudenz

Kahn
do

Ladung

Güter
leer

do

do

Güter

Zucker
leer

Netzdamm, 27. Mai.
geschwommen: Tour Nr.
22 Flotten.

Von nach

Thorn-Danzig
Warschau-Thorn

Wloclaw.-Thorn

do do

Thorn-Danzig
do do

Thorn-Wloclav.
Es sind heute von hier ab-

15, Transportgesellschaft mit

Wasche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei

Deutsches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus¬

reichend, 50 Pf. (133

■

ISeriimes* Rörse, Mal 1903.

fty j

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. «8
hi 4 1 'ä

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12%
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-RbL: 3,20 g l Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. 4& Priv. 1&\%

Dt. Rens.Scbatz
Dt. Pveichs.-A.

do unk.b.lflöä
do. do. -

Freue i. cons ■». o
y

do. unk. b. 1865 3j
do. do. °

Brom. Aul. 1887 «

Hamb, amort. 1893 3]
do do. 1897 3

Hess. St.-A. 93-99 3%
do. do. 1896 8

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.- Obi.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rheia Pzov.-Obl

do. IX, XI, XVI,
Teltower Anl.

do, do.
Wests. Prov.-Anl.

do. 8o.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Eea. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Bildesheim.St.-A.
E61n. St,-A. T. 98
M agdeburger . -

Mündener St.-A.
Stet! SVA. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreusaisch,
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.76b
162.36b
lug.35b 5

dä.SOoG
lOl.OObG
103.10b a

91.80*3 2

'Sächsische. 8
Schles. altld.

lOl.OOQ
89.75G

101.308
90.3059

lOO.OOb
lOO.OObG I

99.56bG
-

89808
89.000

101.00b
90.70b

160.10G
105.30bG

91.00»
100.40b
104.10b

99.30b
101.3056
100.90b
100.000

99.40b
1 03.800
104.10b
104.000
100.000
100.308
100.308
lOO.lOb
100.100
1O3.40G

93.60b

4« 109.5056
' 103.2059

100.000
9l.60bB

loo.aobG
89.70b9

101.100

105.000
99.90b
99.80bG

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC. ~ 2

Westf.Indscb. 3*
do. do. °

Westp.rittsch.
do.rtterscb.

Hannoversche
do,

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- n.Neum.
do. do.

Pommersohe
do.

Posensche,
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 87

Bayer. Präm .-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oidenb. 40 Th -L.

89.50G
100.100

101.3GG
104.00«
103.306

99.900
100.100-

89.500

104.20b
100.300
104.008
lOO.OObG
103.908
100.000
103.8056
100 . 10 «

103.900
100.300
104.20b
103.80bG
100.200

100.200
145.7506
159.75b
137.90b
137.50b

31.90b
130.00b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

do. Staatsr.1897
Bncarest. Anl 84
Buen.AiresShA.G.

do. do. Papier
Lissaboner St“.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg6%

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
> $ Argentin, Anl.
4A do. innere

V8 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895 6
do. von 1896

*

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84 -

do. cons. Goldr. 1
do. Monopol

Itali eni sehe Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente

»is.ouou do. 1860 Loose

89.81*0 Port Staats-Anl.
103.7SB Rum. amort. alt

do, amort. 1898100.25M3 ao. amvi».

103.000 Russ. Anlb. 1902

100.300 do. Goldiente

ä
48

l»/5

?
5
4

4Vs
4

4
4
6

85.90MB

104.75b
100.70b

93.865B
41.7559

44.60b«
103.60bG
101.508
103.00b

155.00b
51.800
99.35KB
85.90ÖB

lOO.OOb

98.60KB
97.300

76.7556

33. lOb
130.30b
101.75b
1 OO.OOG

91.40b
86.400

43.00t>6
81.90b

07.400

Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Grefelder . . ,

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

132.750
48 46b

128.600
86.5056

197.00b

113.7*558
163.80b

71.80b

146.50b
14.5056
340006

102.3558
94.75b

101.6056
17166b

Eisenbahn-Prior.-Obiigal
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
do. do. (1929)

North.-Pae.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

109.100
66-8056

107.100
100.008
103 5056
103.6058

70,4056
102.000

99.50bB

101.600G
1O2.50G
106 40b

Deutsche Hypoth.»Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80|abg

da. do.
99.7056
94,850

Br. Hann. H.-B.
do. IVL XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. n
do. VUI.
do. IX. n. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hwoot.-Bk.

do. dö.' 1905
do. do. 3908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-fJ-n
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preues. Bo*dcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.99onk.1909
do.Conun.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1918
do. Kleinb.-Obüg.

Comm.-Obl.do. _____

do. 1912 8. III

Rhein.H.-Pi.8S-85
do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. LHL
do.ILJV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-pfd.

do. do.
Weetd. Beden«,

de. do. UL

»7.3556
1O1.1O06
133.705B
1I1.7 55B

98.0056
103.000
1OO.8O0G

96-8056
101.80B
100.7056
1 00.9056

97.75G
9».508
96.500

102.3056
97.0056
67.00G
61.SOG
97.7056

100.U05B
135.70B
100.1056

97.0OQ
101.300
100.6056

96.900
100.3056

114.750
101.500

97.500
97.7056

103.3056
99.9056

100.3056
94.1056

100.3056
97.505B
96.7556
96.8056

103.0056
103.0056
103.3506
100.7556

97.7 50
103.100
100.750
100.750
100.8056

98.5056
98.500

1 Ol.0056
96.750
99.500

100.800
95.750

101-300
97.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bre8i.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Damstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto- Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
bssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CJB
Mein. Hypoth. v.01
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Hationalbkf Dtsch
Hiederrh-Creditbs
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. HypothJtct-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

131.800
155.6056

93.1056
154.50b
118.O05B
107.300
146.750
107.800
103.500
136.75b
309.30b
160.100
ise.uob
114.100
147.75b
109.4)00
155.1056
138.5056
134.600
139.5056
100.400
143.265B

90.800
114.8056
119.505B
110.1056
143.00B
145.500
180.7056
110.3556
153.4056

139.7556
134.3556
148.800
186.5056
135.9056
114.350

Indusrtie-Papiere
Aocumulatorenib..
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Bleotr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusesLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerEleciWk.
Berl. Masehinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln,
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien ,

145.750
89.000

179.0056
70.100
75.7568

107.7556
580.0056
190.0056
331.50b6
382.506
325.OO0G
175.90b
134.3556
187,10b

157.0056
300.000
300.00b
,«7 7556

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

’

Gelsenkirch. Bgw*
GeorgMarienBgw

-

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. PrJt
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mscb-
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lii A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaüwlnAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZuckerl
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conv

Leoeold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L8we6Co. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch i Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

Obersehles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-1
Orenst. & Koppel
Phönix, Lüa. abg
Ravensbg. ämnn.
Rhn.-Watf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

7
10

2
5

13
15
20
24

f
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
13
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
6
4
0
0
8

181.7556
303.3556

316 6656
78.4056

302.OOG
146.76b
107.7556
155.66b
373666
131.500
361.500
176.5656
167.6606
136.6056

305.2556
355.1656

98.0056
90.06b

178.75b
153.5056
101.660
175.60b

8.500
111.5056
149 1656
359.00B
160.75-6
111.500
150.96b
304.7556
311.000
361.0056
316.86b
211.7556
390.000
117.3556
105.800
385.750

36.40b
76.0059

350.7556
122.005B

78.3056
166.600
1 50.6056
246.0656
167.60b

97.76b
110.5053
135.1006
126.9056
117.250
117.30b
161.3056

RombacherHütten 5
Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 5V

Schlegel Brauerei 1%
Schles. Cement .: 6%
Schalker Gruben 32

17
4
4

14
5

14
0

9
0
0
7
7

4%
0
6
7

Bdebeek. Mei-W. *0«.00b

Schles.Zinkhütten
Schulz- Kuaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt tt Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
Westai.Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo D mp fach.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.mStb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
de. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
HambJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd

17O.5O0B
150.5059

137*000
160.4056
404.0059

147^00bG
139.80ati
206.10b
187.00oQ
310.000

78.758
66.500

125.10b
154.100

85.8056
107.35b
153.0056
177 75d6
118.50»

69.750
204.6056
143.0059

114 0059
166.065B

81.96B
201.5056
106.0056
170.7056

47.OO06
103.6056

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New Tork .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
3 M.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
LOT.
s-r.

3^ 168.60b
~

81.058
112.250
20.44b
20.375b
4.185 b

81.200
So.90b
85.25b
84.850
81.20b

4X315.80«»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .11 6.26556
Soverereigns pro St. . 30.4656
Imperials, neue, p. St. 1 6.1 9b
Amerikanische Notenl4.l75oG
Belgische Notee . - 81.65b
Engl.Banknoten, ILst. 30.44b
Franz. Banknet,l00f.!81.26bG
Holland, Banknoten .168.70b
Oesterr-Noten, lOOKr.l 85.40b
Russ. Noten 100 Rnbel.216.0ob
Zell-Coupons, kleine.|328.75b

L°.« Detter.A«sßtztk«NKL:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.
29. Mai. Wolkig, teils heiter, milde.

Strichregen.
30. Mai. Warm sonnig. Später strich¬

weise Regen. Gewitter.
£ 31. Mai. Warm, heiter, windig.

1. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
normal temperiert. Strichweise
Gewitter. Regen.

2. Juni. Kühler, vielfach Regenfälle,
Gewitter.

3. Juni. Wenig verändert, teils
sonnig. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27. Mai.

Wallonen.

Bar.o.tB.
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.i.mm

Wind. «Bett et fl
Christiansund i 774 SW wlkls. 13
Skagen

5

773 O heiter 15
Kopenhagen 771 NNO bedeckt 14
Stockholm 773 NNO wlkls. 15
Haparanda 774 SW h. bed. 11

Borkum 769 NO heiter 15
Hamburg 768 NO bedeckt 14
Swinemünde 768 NO bedeckt 11
Neufahrwass. 767 NNO wlkls. 13
Memel 767 NO h. bed. 18

Scilly 765 NO heiter 13
Franks, a. M. 763 NO wolkig 16
München 763 O wolkig 12
Chemnitz 765 NO wolkig 12
Berlin 767 NO Regen 12
Hannover 766 N bedeckt 13
Breslau 765 NO bedeckt 14

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

N



*

Verlobt: Frl. Dally Blau mit
Hrn. Kaufmann Max Jsidsr
Cohn, Königsberg i. Pr.—
Berlin. — Frl. Gertrud Hirsch¬
berg mit Hrn. Kaufmann Al¬
bert Sandmann, Lotzen—Lyck.
—- Frl. Sophie Wielandt mit
Hrn. Dr. phil. Leo Wegener,
Karlsruhe—Posen. — Frl. Ger¬
trud Groeger mit Hrn. Paul
Schikora, Gleiwitz—Posen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kreisbauinspektor Gohl, Gnesen.
— Eine Tochter: Hrn.
Hugo Blumenthal, Berlin. —

Hrn. Rechtsanwalt Blumenthal,
Culm o. 233. — Hrn. Ober-
grenz-Kontrolleur Schwarzer,
Neurode i. Schl.

Gestorben: Hr. Kgl. Staats-
auwaltschastsrat Rob. Raschle,
Elbing. — Hr. Dr. jur. Albert
Orbanowski. Danzig. — Hr.
Otto Knaack, Gnesen. — Hr.
L>eminarlehrer Julins Beyer,
Exin. — Hr. Amtsgerichtsrat
a. D. Julius Neumann, Moh-
ruligen. — Hr. Albert Gröhn,
Danzig. — Fr. Henriette Wald¬
stein geb. Borchardt, Schneide,
mnhl. - Fr. Rosalie Manthei!
geb. Kenz, Danzig. — Frau
Pastor Elisabeth Kreckeler geb.
Delins, Marienwerder. — Fr.
Marta Gronkau geb. Stantr n,
Memel. - Fr. Emma Witt
geb. Rohde, Danzig. — Fr.
Concordia Krüger geb. Andres,
Bürgerwiejen. — Fr. Bertha
Arnswaldet geborene Bernstein,
Obersitzko. — Frl. Friedericke
Henriette Müller, Danzig. —

Frl. Maria Tuchel,Hoppenbruch.
- Frl. Marie Thiel, Marien¬
werder.

Mi ■
Vs» btt Reist zurück.

L. Neudeck,
Zahntechniker,

156) Danzigerstr. 9.

MÖBEL-FABRIK
Otto pfefferhorn

BROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne ^usstattun§en.

PoUtermÖbel nach meinem |eseb>lieh geschütten
mottensicheren Verfahren.

I Grabgitter I
1 Sott,Sinnt,Streabta 1

§1 fertigt billigst in sauberer m

Ausführung an (620 W
I C. Lünefeerg Wachs. 1

M. Sieteierski, |
M Wilhelmstraste 11. W

Wertn 1 plbcite Brosche
mit schwarz. Stein. G. Belohn.
abz. Bernhardt, Kl. Bartelsee 17.

Atelier
für (163I

Portieren.

er.
(352

Das diesjahnsk Schüheuftst
I Mt i beginnt

V vMontag, den 1 . Jnni
(2. Feiertag)

nachmittags 3>/2 U h v

und dauert 2 Tage.

Konzert, Kinbethtlnffizniigen mit PreiSnerteilnag.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis ä Person 20 Pf., Kinder 10 Pf.

Der Dsvftaird bet? Schützeirsilde.

$t|t, Rchräckean.-Kkalea,
junge Tauben, junge Hühner,
frisch, stark. Stangenspargel,
D#* frische Ananas, “TK
tranz. Treibhaus - Pfirsiche,

frische Erdbeeren,
frische Kirschen

empfehlen (156
Blum & Copek, Elisabethm arkt

Fernsprecher 520.

Zur Eröffnung der Kade-Saison
Empfehle dem geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend die jetzt inner meiner Aussicht stehende Hcrren-
nnd Damen - Badeanstalt an der Kars-erbrücke
zur gefälligen Benutzung. Die Badeanstalt ist gänzlich
neu renoviert, und es wird stets m in Bestreben sein, die ..

Herrschaften freundlich zu bedienen. Um zahlreiche»! Besuch dp
bittend, zeichnet Hochachtungsvoll

W Paul lim, Bademeister,
156) Muhmes Badeanstalt.

Billig r Billig:

Der

früh. Frl.Marg. Christ. 8

Berm. Geschäftsmann mit
Grundbes., 28 Jahre alt, jährl.
Nebeneinkommen 4000 Mk., w. s.
m. berm. ev. Dame t. Alter von
19—27 I. z« verheiraten. —

Ernstgem. Off. m. Buld u. F. A.
10340 postl. Jnowrazlaw erb

6in8t6ilbtttrinngti'lttnn
in gesicherter Stellung sucht die
Bekanntschaft einer» Dame
zwecks späterer Heirat. Anonym,
unberücksichtigt. Strengste Dis¬
kretion wird zugesichert. Damen
mit Vermögen, welche auf dieses
ernstgemeinte Gesuch eingehen
wollen, belieben ihre Adresse nebst
Bild, welches sofort zurückgeschickt
wird, unter O. B. 9 in der
Geschäftsstelle d. Ztg. niederzuleg.
Angabe des Vermögens erwünscht.

E“ Heirat. V
Jung gebild. Mann, 28 I.. in

angesehener Stellung, dem es ab¬
solut an Zeit mangelt gesellschaftl.
Verkehr zu Pflegen, würde gern
mit einem alleinst, häuslich geb.
jung. Fräulein m.etwas Vermögen,
am liebsten Erzieherin oder in
sonstiger Stellung in Korrespondz.
treten zwecks eventl spät. Heirat.

Frdl. ernste Antworten nebst
Photogr., welche wieder zurück ges.
wird, unter strengst. Diskr. erb.
u. M. G. 83 an die Geschäftsstelle
dies. Zeitung. Anonym, zwecklos.

Wenglnch
Wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (170

5Berbtfftrter8ilieiiiili6feife
E. Vier «Sb Co., Radebenl-
BresdLen. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Carl Schmidt,eWa6ctf)fir.26.

4000 Mark zur I. Stelle auf
Landgrundstück gesucht. Off. unt.
4000 an die Geschst. dies. Zeitg .

IstOO M auf eine Lebensvers.
llFUU M. Police ges. Off. erb.
u. C. an die Geschäftsst. d. Zig

Wottzek. 5000 Mk.
mit Damno zu verk. Off. unter
J. 1. 6 an die Geschäftsst. d. Z.

Schuhwaren- J
Total -Ausverkauf ^

von U S

ff . Hirsch, |
«To. 37.Frledrichstr. No. s :

bietet ss ■

eine reichhaltige Auswahl 2,5
einfacher und eleganter

*

j
Schuhwaren

zu enorm billigen Preisen.
Die von mir geführten Waren

sind bekanntlich
^bester Qualität*®

Billig! Billig!

SW Am 3. Jnni a. c.
werde ich in

Bromberg, Hotel zum Adler
anwesend sein, um (136

Angen
direkt nach d. Natur für Patienten zu fertig.
F. Ad. Müller, Augenkünstl. ausWiesbaden.

„Heue ErM.: Boilers Reform-Augen D. E. G.Misterscl. 1
'.

A. Knelding’s 004

Möbel-, Spiegel- it. Poljltmarea-MaggM
Kornmarkt 9 ^ L-.«

emps. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Plüsch u.

Stoff, Salon-Bertikows n. Schränke mit Goldgravierung
in den neuest. Mustern, sowie Möbel in allen Holzarten zu
billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

uonWilh. Sommer &Co., Croudcm
in Bromberg, Poseuerstratze 30a — Fernspr. Nr. 483

empfiehlt hierdurch angelegentlichst ihre (156

ff. bettelt itnb bnnfelcit Biere in ®'Mn “““

sowie echtes Knlmhttier, Krätzer itnb engl.' Porter.

Jeden Posten

EDStoffel«!
und FonrageaüiKel «

kauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Bromberg..

Suche ein nachweisbar gutgehend.

kleinÄiloiiialworengeschift
ev. milDestillation sofort zu kaufen
oder zu pachten. Offert, it. R.H.270
postlagernd Bromberg, Postamt II.

3 rädr. Handwagen z. kauf,
gesucht. Nagel, Johannisstr. 19.

Folgenbe Gegenstänbe
werben zu Imsen gesucht:
1 Glasschrank für Putz, Geld¬
schrank, 3 Thüren, Stühle,
Sofa,Seffel,Spiegel,Kopirpr.,
Sofatisch,Kleiderschrank usw.
Off. u. a. ß. st. d. Geschst. d. Ztg.

Bierßaschcu kauft Nagel,
Johannisstr. 19.

Jchbcabsicht.m-in-8rnilbs!nffe
Elisabethmarkt 9,10 u. Kro-
nerstr. 31 zu verkaufen. Hypoth.
fest. Mietsertrag 6400 Mk. Bitte
Preisofferten b. z. 4. Juni er. einzu¬
reichen, welcheNchm. 4 Uhr i.Gegen-
wart der Bieter geöffn. wd. u. a!sd.
nach mein. Bel. d. Zuschlag ert. wd.
Carl Reeck sen., Elisabethm.10,1.

Zum

bevorstehenden Feste
empfehle (484

jungeHambnrger Gänse,
junge Hühner «.Tauten,
Behrüeteen und-Keulen,
Rehblätter u. Helltelein,

frischen Spargel,
frische Gurken
und Kopfsalat,
frische Ananas,

Pfirsiche, Erdbeeren,
g^T Waldmeister,

frische Kirschen,
hochfeine Tafelbutter.

Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.
, Fernsprecher 27.

Hehrücken,Behkeü en
empfiehlt Emil Boettger.

Friedrichstr. 21. (145

Wilhelm Modrows
Restaurant «. Weiustube«

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Fvühfiückstifch.
MittazStisitz von 3 Engen

ä Couvert 1 Mk.

HW Abendkarte
in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. ,m Ausschank Höcherlbrärr
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Culmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch Freitag

nchm. 3Ubr, Sonnab. vm. 10, nehm.
3 Uhr Freibank d. städt. Schlachth.

Acrzilich untersuchtes kernfettes
tMffHfäÜ ift heute geschlachtet
ÜUlÖlitllUJ und Freitag früh
zu haben. Jentrvl-Loßschlachterei.
1161) Bahnhofstr. Nr. 73.

R. DiitnssiiD,
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Geschäftshaus
mit vollem Ausschank, neu,
modern gebaut, ca. 8000 Mark
Miete, in der Neustadt billig zu
verkaufen. Offerten u. A. Z.
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

kesPstotzonS.^LkLzL:
lung sofort zu verkaufen. Näheres
Brunnenftr. 3 bei Bukofzer.

Weg. Fortzuges ans Brbg. ist d.

Srnniftii
sehr günst. Bedingungen z. verk.,
ebenso eine gr. Drehrolle, sow.
eine 3zim. Wohn. m. reich!. Zub.
zu verm. bei Fr. Lockstaedt.

föfltlthft 2Wohnhäus.,7Mrg.Ld.
lNlllnllll^toegenAlterschw.z.verk.

Neu-Bcelitz, Schnlstr. 6.

Eine olttze« Mnsiknlien-
5oblnng t
günstig zu verkaufen. Gest Off. it.

B. G. 251 st. d. Geschäftsst. d.Z.

1 soff neues Spet-Sanicncßb
billig zu verk. Abzahl, gestattet.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

Zu verkaufen: 1 Doppel-
Fenster, neu, mit Beschl., 2,10 h.,
l, 10 m br.. 1 Flügelpumpe Nr 7,
1 Eseisen f. Schmiede, I gr. Spiegel
m. Kons. Bahnhofstr. 66. Greuer.

Kolonialw
z. verk. Off.u.B.

Geschäft sgl. bill.
B, B, a. d. Gl̂ sch st.

Fabrik
gebr. Earamb.-Billard,
ik Dange-Hannover, billig

zu verkaufen, eventl. auf Abzahl.
0. Lehming, Korumarktftr. 2.

D««gk“NN^°h-°»«»d°N

grösstes Kiffee-lenirt-fi-seMTt Deitsclluls.
im direkten Verkehr mit den

Consumenten

Ueber 750 eigene Verkaufsfilialen.

Kaffe©
iG-eröst. Kaffees I

Billige Mischungen. . . .

Gute Hanshaltnngs-
nalschimgen . . . .

| VorziigL Blauslialtrengs-
misehnngen . . . .

\ Feinst.Misehungenjhoch
aromatisch

iPfd.

Allerfeinste Sorten

| Gute bis feine Perl-
Mischungen . .

70 Pf.|
80 ,

90
lOO

130
140
160
180
300
310

80
90

lOO
130
140

Roh - Kaffees
von 70 Pf. bis M. 1,50 das Pfd.

Maüee-Znsittze i
aus eigener Fabrik

\ Malz-Kaffee Pfd. 35 Pfg-
| Kaifee-Essenz in Dosen St. 30 ,,

in Gläsern ,, 35 „

in Tassen „ 35 „

in Tönnchen „ 35 „

lose . . . Pfd. 60 „

The©

-ä

, Hr. 1 / Mischung \
.. 3 \I für 1

„ 3 >1 deutschen (
.. 4 '

| Geschmack /
.. 5 jf zusammen- \
„ G '

gestellt I

neuester Ernte von direktem Import,
feine bis hochfeinste Mischungen.

Vto Pfd. 15 Pfg.j
„ ^O „

,, 35 ,,

30 „

„ 35 „

40 ..

7 Misch, m. Peccoblüt. ,. 50 ,,

in Packeten zu 10, 30, 30 u. 45
„ ,, Farbe blau Vt Pfd. 50
„ ,, rot >, *7 5 ,,

„ „ grün ,. 100 .,

i Ceylon-Thee Qual. J . Vto Pfd. 16 ..

II . „ 34 „

I Grus-Thee ,, 13 „

u. s. w.

Biscnlti
I in stets frischer Ware und grosser Atiswahl.

iwolhs-Biscuits. . . . . V4 Pfd. IO Pf-
Kaiser’sVanille-Hiscuits „ 15
Kaiser-Mischung 15
Albert 30 „

Colonial . . .. 33 ..

Oemi-lnne .......... 33 ..

Mixed II 33
Wanille Bretzeln 35 ..

Sjeibmiz „ 35 ..

Russ.-Brod „ 33
Kaiser-Mischung I . . . . .. 33 „

Mixed I . 33
Colonial mit Chocoladeguss . „ 35
Renaissance 35 .,

Malcronen „ 43
Hansa-Mischung 35 ..

Waffeln in diversen Sorten . .. 50 „

Fiweiss-CaKes Rolle 35 ..

Badfahrer-€ai&es . . V< Pfd. 10
Frühstüetes-Catees . . . Paket IO
Kaiser’s Friedrichsdorfcr Zwiebaete I

in Packeten von iO Schnitten 15 Pf.|
u. s. w.

I CftCft© ans eigenen Werken

garantiert rein, leicht löslich.
1 Wr. 3 lose Vio Pfd. 15 Pfg.

S „

'

.. 18 „

1 ,, ...... » 24 ..

iCa u“d Dofenket- {‘//2

P“80®i00%30 Pt

una Dosen (i/, 160,900,»60
I Sfafer-Cacao in 1

9 Pfd.-Packeten 50
I Nähr-Eiweiss-Hafercacao

in !/2 Pfd.-Packeten 60

Choeoladon
aus eigener Fabrik

garantiert rein Cacao und Zucker.

| Vanille-Speisechocol. Hr. 3 Tafel 35 Pf. I
3 „ 30
4 „ 35
5 „ 40
6 „ 50
7 „ 60

Hanshalt-Checolade . . . „ 18
Speise-Chocolade 30

Napolitain-Cbocolade Hr. 6 Kart. 50
Thaler-Chocolade Hr. 6 Dose 50
Milch- „ 1 Tafel 35

,
2 40

Katzenz.-Chocol. m. Gold, Karton lOO
ohne „ „ 75

I Fürsten-Pralinen . . Vio Pfd. 30
1 Pralinen extra .... 30

I . . . . 16
II .. IS
III IO

I Extra ff. Fondants I . 34
1 Feine Fondants II „ 16

1 Einfache Fondants . . 10
u. s. w.

Verkanfsfflialen in Bromberg
Brückenstr. 3, FrIedricIistr.5D,

(126

HoW.neneMaljeshering.
extra grossstück.,ä2n-30Pf.p.8t,
Prima conserv. Matjesheringe,

ä St. 10 u. 15 Pf.,
fr. gutkoch, canar. Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

SorsbEesnndhApfriweiil
i. bek. Güte. 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.,
recht prsw.Bowleü-Weine, Sekt

empfiehlt Emil Mazur.

Neu eröffnet!

Wttvstladeir,
Wilhelmstraste 76.

Alle Sorten Aufschnitt,'MM
sowie geräucherte und rohe
Artikel zum Schnitt, Speck,

Schinken, Schmalz, Talg,
Karbonnaden, Leber, Brägen
usw. von vormitt. V28 Uhr bis
12V3 Uyr, nachm. 3-9 Uhr.
156) Emil Schäfer.

Sine cum.

Stistmrgsfest
am

Sonuobcub, beit 6. Juni
abends 7V2 Uhr

im Bicternannschen Lokale.
Einlaßkarten für durch Mit¬

glieder einzuführende Gäste sind
bei Herrn Kansmann Kuhn, Bahn¬
hofstraße 5, zu haben. (156

Heute Donnerstag:

Großes

Gatte»-Kmznt
216)

Anfang 7Vs Uhr.
Kleinert.

ScMlke’s Konzertgarten
Schleuse it a u.

Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag

Großes

Gartenfest
bei freiem Eintritt,

wozu ergebenst einladet (157
Ewald Schältee.

Villa Willi Restaurant
Haltestelle Rinkau.

SchöneLage im Walde
emps. beut geehrten Publikum zu

den Pfingst-Feiertagcn.

Stlldtgespriich
I bildet das sensationelle Pro-
16ramm der Concordia mit |
Itto Sdiiiiiiaiisi,!
1 1072) dem besten

deutschen Bühnenreiter, 1

\Jm iuftballeVS
j und den übrigen K
^Kapazitäten. w

Anfang 8 Uhr.

Patzers
Sommertheater

I. Pfingstfeiertag.

Fatinltza.
II. Feiertag:

Eyriti-Fyrltz.
III. Feiertag:

Wilde lagd.
Das Repertoire n nt faßt:
Operette, Posse, sowie Schau-

und Lustspiel.
Es werden Dauerkarten her¬

ausgegeben, gütig für die ganze
Saison, mit Ausnahme der Gast¬
vorstellungen. Logen ti. I. Pargnet
25 Mk., II. Pargnet 15 Mk., Steh¬
platz 10 Mk., selbige sind nur int
Theaterbnreau, Patzers Etabl.
zu haben. Dekadenbillets für
Loge und I. Parg 10 Mk. sind
su haben in der Konditorei von

Krage, sowie 0. B 8chnlz, Dan-
zigerstraße. Jede Dekade be¬
rechtigt für einen Abonnentensttz,
welcher bis 10 Uhr vormittags
in den Vorverkaufsstellen von
E. Stoessel, sowie in der Musi¬
kalienhandlung von M. Eisen¬
hauer reserviert bleibt. (188

Daselbst werden auch die Tages¬
billets herausg geben. Logen und
I. Parg. 1,25 Mk., II. 0,60 Mk.
Abendkasse 1,50 und 0,75 Mk.

Für Dekadenbillets wird an der
Abendkasse kein Zuschlag erhoben.

Der Vorverkauf für die Festtage
beginnt Sonnabend früh.

für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen L.Iavchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GVnenauepsche Drrchdruürevei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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